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Kircha­Blattl Team
Begegnung leben – gemeinsam Raum schaffen

Jenny Schachtner Thomas KocklerReinhard Hanuschik Barbara Kainz

Liebe Leserin und lieber Leser,

In der letzten Ausgabe haben wir über die Eröffnung unseres Pfarrzentrums berichtet – nun 
geht es darum, Begegnung zu leben. Was heißt das? Wie wird aus einem Gebäude ein Ort, an 
dem Menschen sich begegnen, einander zuhören und Gemeinschaft spüren? Mit dieser Frage 
hat sich der Pfarrgemeinderat Holzkirchen bei seiner Klausurtagung im Juli intensiv 
beschäftigt. Dabei wurde klar:

Wir wünschen uns ein offenes, lebendiges Pfarrzentrum – einen Ort für alle Generationen, 
an dem sich Menschen wohlfühlen, mitgestalten und Gemeinschaft erleben können.

Doch damit das gelingt, braucht es mehr als nur gute Räume – es braucht Haltung: 
Offenheit. Vertrauen. Und den Mut, Neues zuzulassen. Denn Begegnung lässt sich nicht 
verordnen – sie entsteht dort, wo Menschen bereit sind, sich aufeinander einzulassen.

Und genau da kommst du ins Spiel!
• Was bedeutet Begegnung für dich?
• Was wünschst du dir im Pfarrzentrum?
• Welche Ideen oder Formate könnten dich (oder andere) ansprechen?

Schreib uns deine Gedanken und Ideen an kircha.blattl@gmail.com. Wir möchten eure 
Vorschläge sammeln und gemeinsam mit der Gemeinde weiterdenken.

Begleitend zur Adventszeit findest du in dieser Ausgabe ab S. 10 die Fabel Die vier Lichter 
der Veränderung, geschrieben von Thomas Kockler. Sie erzählt in vier Abschnitten – passend 
zu den Adventssonntagen – vom Loslassen alter Muster und vom Zulassen neuer Sichtweisen. 
Eine Einladung, den eigenen Blick zu öffnen. Denn: Begegnung beginnt in uns selbst.

Unser Schwerpunktthema Resilienz knüpft daran an – und zeigt: Wer verbunden ist, ist 
stärker. Wer gehört wird, wächst. Und wer begegnet, wird bereichert.

Herzlich,
dein Redaktionsteam
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Geistliches Wort

StilleNacht ­ HeiligeNacht ­ WeihNacht 
(Ein Weihnachtsgruß im geschwisterlichen DU) 

Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

dreimal kommt in der Überschrift das Wort NACHT vor…

Als Erstes die StilleNacht – in der Stille der Nacht geschieht in unserem Inneren sehr viel. In 
Träumen verarbeiten wir das Geschehene des Tages – eine gute Idee entwickelt sich weiter… 
Auch in der Bibel wird immer wieder vom „Geschehen“ in der Nacht erzählt – nicht nur 
Träume, sondern auch richtungsweisende Erlebnisse. Bald feiern wir die StilleNacht ­ die 
Nacht, in der sich die Welt verändert hat – vor über 2000 Jahren. 

Und jetzt, im Jahr 2025? Auch da gibt es so manche StilleNacht. Zum Beispiel für jemanden, 
der zum ersten mal allein ist, weil der Partner gestorben ist – für jemanden, der wegen einer 
Arbeitsstelle an einen anderen Ort gezogen ist – für…. ?

– oder für jemanden, der sich in der Stille bewusst machen will, was damals in dieser Nacht 
geschehen ist. Gerade dieses bewusst machen ist manchmal nicht einfach: Dieses kleine Kind 
in ärmlichen Verhältnissen soll Gottes Sohn sein? Da kann die Stille wirklich helfen – die 
Stille lenkt uns zum Herzen, alles andere wird ausgeblendet, und da können wir wahrnehmen: 

Das ist eine HeiligeNacht – da geschieht etwas ganz Besonderes. Dieses Kind ist etwas 
Besonderes. Immer wenn wir unser Herz für etwas ganz Besonderes öffnen, ist ein Hauch von 
Heiligkeit zu spüren. Das göttliche Kind – Jesus – lädt uns dazu ein. Öffnen wir in der Stille 
unser Herz. Dann kann es sein, dass wir – Du und ich ­ aussprechen: 

Es ist WeihNacht – die geweihte Nacht. Die Nacht, in der wir beschenkt werden wie nie 
zuvor. Gott selbst kommt zu uns – als kleines Kind. Er ist berührbar.
 
Wir – Du und ich – können in dieser Nacht die Stille, das Heilige, ja die WEIHNACHT in 
unser Herz lassen. Dieses Kind wird wachsen – wie alle Kinder – und berührt viele 
Menschen mit Taten und Worten der Liebe. Wir ­  Du und ich ­ können Berührte und 
Beschenkte sein – und dazu braucht es nur eins: ein offenes Herz, das JA sagt zur StilleNacht 
­ HeiligeNacht ­ WeihNacht.

Von Herzen wünsche ich Dir ein Gesegnetes Weihnachtsfest

Barbara Kainz
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Thema: Resilienz – Was macht uns stark?

Wohl jeder Mensch wünscht sich, innerlich 
stark genug zu sein, um Krisen zu meistern. 
Das moderne Stichwort dafür heißt Re­
silienz. Resilient zu sein gegen Heraus­
forderungen aller Art, gilt als erstrebenswert. 
Viele Ratgeber und Trainings wollen zeigen, 
wie es gelingt, resilienter zu werden.

Resilienz ist ein Begriff aus der Werkstoff­
kunde. Er beschreibt, inwieweit ein Stoff, 
der äußeren Druck erfährt, wieder in seine 
Ausgangslage zurückkehrt. Damit liegt ein 
Grunddilemma von Resilienz auf dem Tisch: 
Geht es wirklich darum, eine Krise so zu 
überstehen, dass sich nichts verändert, also 

dass man in seine ursprüngliche „Form“ 
zurückfindet? Geht es darum, Leid abzu­
wehren? Oder könnte nicht die Krise, der 
Tod, die Trennung, die erschreckende 
Diagnose stattdessen die Chance sein, damit 
anzufangen, anders auf bestimmte Dinge zu 
blicken, etwas in seinem Leben oder auch 
im gesellschaftlichen Zusammenleben zu 
verändern? Statt sich gegen Leid und 
Schmerz zu wappnen, müsste es nicht eher 
darum gehen, zu akzeptieren, dass es kein 
Leben ohne sie gibt? Und was ist es dann, 
das hilft, sich angesichts verlustreicher 
Erfahrungen weiterzuentwickeln, trotzdem 
lebendig zu bleiben?

Resilienz: Was macht uns stark?

Stark bleiben: Resilienz in der Bibel gründet auf das Vertrauen 
in Gottes Treue

„Hallo meine Liebe, hier bin ich“, ruft eine 
fröhliche Stimme. Hilde steht beim 
Eiswagen an der Ecke. Wir kennen uns 
gefühlt eine Ewigkeit und sind seit vielen 
Jahren befreundet. „Wie schön, dass wir uns 
endlich wiedersehen!“, strahlt sie. Ich 
bewundere sie für ihre Lebensfreude. Denn 
das Leben hat es nicht immer gut mit ihr 

gemeint. Im Krieg geboren wächst sie als 
Halbwaise auf. Mit gerade mal fünfzig ist 
sie bereits zweimal verwitwet. Die ersehnten 
Enkelkinder bleiben aus. Ihre Geschwister, 
zu denen sie eine enge Bindung hatte, sind 
kurz hintereinander gestorben. Und jetzt ist 
auch noch ihre Tochter schwer an Krebs 
erkrankt. Trotz all dieser Rückschläge hat 
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Thema: Resilienz – Was macht uns stark?

Hilde sich ihre Lebensfreude bewahrt – als 
wäre sie ein verborgener Schatz, den sie in 
ihrem Inneren hütet, den ihr niemand 
nehmen kann. Es sind die kleinen, 
unscheinbaren Momente im Alltag, die ihr 
immer wieder Kraft geben: ein Lächeln, ein 
schöner Sommertag, eine freundliche Geste. 
So bewahrt sie sich ihren Lebensmut, der sie 
im schwierigen Alltag stützt.

Krankheit und Schicksalsschläge – wie der 
Verlust nahestehender Menschen – sind 
Erfahrungen, die jeden von uns treffen 
können. Sie lassen sich nicht vermeiden – 
sie gehören zum Leben dazu. Manche 
Menschen haben wie Hilde die Fähigkeit, 
sich trotz allem immer wieder aufzurichten 
und weiterzugehen. Die Psychologie 
bezeichnet diese innere Stärke als Resilienz. 
Resilienz bedeutet weit mehr als nur 
Durchhaltevermögen. Sie ist jene seelische 
Widerstandskraft, die es uns ermöglicht, 
auch in Zeiten persönlicher Krisen, in Zeiten 
von Leid und Schmerz zuversichtlich nach 
vorne zu schauen.

Den Begriff „Resilienz“ findet man so nicht 
in der Bibel. Doch das dahinterstehende 
Konzept – also die innere Kraft, trotz Leid, 
Schicksalsschlägen oder anderer Prüfungen 
nicht zu zerbrechen, sondern ganz im 
Gegenteil sogar gestärkt daraus 
hervorzugehen – ist zutiefst biblisch. Ein 
wesentlicher Motor für Resilienz in der 
Bibel ist die Hoffnung – nicht im Sinne 
eines Wunschdenkens, sondern als festes 
Vertrauen auf Gottes Treue.

Der Prophet Jesaja bringt das auf den Punkt: 
„Die auf den HERRN harren, kriegen neue 
Kraft, dass sie auffahren mit Flügeln wie 
Adler.“ Diese Worte sind als Trost für das 
Volk Israel gemeint, das nach der Rückkehr 
aus dem babylonischen Exil mutlos und 

ohne Hoffnung war. Die Zerstörung 
Jerusalems und die jahrelange Gefangen­
schaft hatten ihre Spuren hinterlassen. Doch 
dass dem Volk ein Neuanfang in der Heimat 
gelingen sollte, wird als Zeichen göttlicher 
Treue verstanden. Und bleibt für die 
nachfolgenden Generationen als wegwei­
sende geistliche Ermutigung in Erinnerung.

Eine wahre Fundgrube für biblische „Re­
silienz“ bieten die Psalmen. Psalmen sind 
nicht nur Gebete. Sie sind Ausdruck tiefster 
menschlicher Erfahrungen. Hier finden wir 
die ganze Bandbreite menschlicher Gefühle. 
Dank und Lob, aber auch Klage, Angst und 
Verzweiflung finden hier Raum. In den 
Psalmen wird deutlich: Innere Stärke 
beginnt mit Ehrlichkeit – vor sich selbst und 
vor Gott. Wer seine Not nicht verschweigt, 
sondern ausspricht – ähnlich wie die Beter 
in den Psalmen, gibt der Angst eine Gestalt. 
Das kann die Perspektive verändern. Und 
wer Gott ins Vertrauen zieht, erkennt: Ich 
bin nicht allein. Selbst wenn ich nichts mehr 
verstehe, kann ich – im Glauben – alles in 
Gottes Hand legen.

Christine Hober
Quelle: Krankenbrief 08/25, 
www.krankenbrief.de, In: 
Pfarrbriefservice.de
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Seit Oktober kümmert sich Latif Safari um 
unser neues Pfarrzentrum und die Grünflä­
chen rund um unsere beiden Kirchen in 
Holzkirchen als Hausmeister. Wir freuen uns 
sehr, dass er sehr flexibel auch Ansprech­
partner bei Veranstaltungen vor Ort ist und 
für Ordnung und Sauberkeit sorgt und sich 
um die technischen Belange kümmert. Wir 
wünschen Herrn Safari ein gutes Händchen 
für die vielseitigen Aufgaben. 

Frau Martina Grabendorfer kümmert sich 
seit Mitte September um unsere beiden Kir­

chen und den Blumenschmuck in St. Lau­
rentius. Wir freuen uns sehr, dass wir eine 
erfahrene und pflichtbewusste neue Mesne­
rin einstellen konnten. Frau Grabendorfer 
hat vielfältige Aufgaben im Bereich Fürsor­
ge und Sauberkeit in den Kirchen und mit 
unserem Inventar. Wir wünschen ihr viel 
Freude bei ihrer neuen Verantwortung und 
im Umgang mit den Seelsorgern, Ministran­
ten und allen ehrenamtlich Beteiligten und 
der Kirchengemeinde.

Christine Lichtenegger­Reitner

Neuer Hausmeister und neue Mesnerin in Holzkirchen

Liebe Pfarreimitglieder, 

mein Name ist Latif Safari. Seit 1. Oktober bin ich der neue Hausmeis­
ter im Pfarrzentrum Holzkirchen. Ich bin 27 Jahre alt und gelernter 
Industriemechaniker. Seit 2021 wohne ich mit meiner Frau in Holzkir­
chen und wir haben einen dreijährigen Sohn. Manche kennen mich 
schon, weil ich seit 2014, als ich nach Deutschland gekommen bin, der 
Pflegesohn von Pfarrer Doll bin. 
Ich freue mich auf die neue Aufgabe im Pfarrzentrum und im Kinder­

garten und auf so manche Begegnung mit Ihnen als Besucher der Räumlichkeiten. Wenn 
Sie einen Raum bei uns gebucht haben, bin ich der Ansprechpartner für die Übergabe und 
die Abnahme des Raums.
Latif Safari
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Kunst­Kultur­Kulinarisches ­ Drei Pfarrver­
bände als Wallfahrer unterwegs vom 6. bis  
9. Juli 2025

„Schön wars in Südtirol“, so war die 
einstimmige Meinung unserer gut 
gemischten Gruppe  (Alleinreisende, 
Ehepaare, „Alte Hasen“ und „Neu Interes­
sierte“). 

Fahrten durchs schöne Südtirol, viel 
Wissenswertes über das Land und die 
Kirchen, Gottesdienste, kurze Wanderungen, 
gutes Essen ­ für jeden war etwas dabei. Das 

Busunternehmen Berr aus Fischbachau, 
Dekan Michael Mannhardt und 
Gemeindereferentin Barbara Kainz sorgten 
als Trio für das Wohl aller Reisenden. Eine 
Fahrt mit vielen Höhepunkten (z.B. der 
Segen mit einer Reliquie unseres 
Bistumspatrons, der Pragser Wildsee und 
vieles andere) ging  mit einem großen Dank 
zu Ende. Alle freuen sich schon auf die 
nächste Fahrt vom 28.6. bis 1.07.2026. 
Geplantes Ziel ist Südtirol/Vinschgau – bei 
Interesse bitte an Barbara Kainz wenden. 

Barbara Kainz

Pfarrverbands­Wallfahrt Südtirol 2025
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1. Advent – Der Zaun
Am Rand eines alten Dorfes, nicht weit vom 
Hügel mit dem Kirchturm, lebten einst drei 
Tiere: der Fuchs, der Esel und die Krähe. Sie 
waren klug, zäh und traditionsbewusst – und 
sie hatten sich ein schönes Fleckchen Erde 
rund um den großen Apfelbaum geteilt. Es 
war ein geregeltes Leben. Die Äpfel reiften 
im Herbst, die Sonne schien nach Plan, und 
die Glocken des Kirchturms bestimmten den 
Rhythmus des Tages.

Eines Tages jedoch kam ein Wind auf. Er 
brachte nicht die Kälte, sondern Stimmen – 
Stimmen von Tieren, die sie nicht kannten. 
Stimmen von anderen Sprachen, Liedern, 
Träumen und Lebensweisen. Der Esel 
stampfte mit dem Huf. „Wir brauchen einen 
Zaun!“

Der Zaun wurde gebaut. Nicht aus Holz, 
sondern aus Worten: „Früher war alles 
besser“, „Das hat Tradition“, „Dafür ist das 
hier nicht gedacht“, „Das ist nichts für uns“.

Die Krähe, alt wie das Dorf selbst, krächzte: 

„Ein Zaun schützt. Aber was, wenn er auch 
aussperrt?“

Und da war der Fuchs, der seine Gedanken 
lieber für sich behielt, aber in der Nacht 
wach lag und an das weite Feld dachte, das 
einst allen gehörte.

Nachgedacht: Was schützt uns wirklich – 
der Zaun oder der Blick über ihn hinaus?

2. Advent – Die fremde Blume
Ein zarter Samen wurde vom Wind über den 
Zaun getragen und fiel zwischen die bereits 
gewachsenen Gänseblümchen. Am nächsten 
Morgen lugte ein fremdes Pflänzchen aus 
dem Boden. Seine Blätter glänzten anders, 
seine Knospe roch nach etwas, das keiner 
kannte.

„Unkraut!“, schrie der Esel.

„Nicht von hier!“, warnte die Krähe.

Der Fuchs schwieg. Er hatte gesehen, wie 
die Pflanze nachts leuchtete.

Die Tage vergingen, und das Pflänzchen 
wuchs. Aus der Knospe wurde eine Blume, 
deren Farben sich je nach Blickwinkel 
änderten. Mal war sie violett, mal golden, 
mal wie das Licht am frühen Morgen. Tiere 
begannen, sich außen am Zaun zu ver­
sammeln, um sie zu sehen.

„Es macht uns lächerlich“, meckerte der 
Esel.

„Es zieht die Falschen an“, unkte die Krähe.

Der Fuchs sah die Tiere durch eine Lücke im 

Die vier Lichter der Veränderung

Bild: KI generiert
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Zaun. Betrachtete die Blume und fragte sich: 
Wenn etwas so schön ist, warum fürchten 
wir es?

Nachgedacht: Ist das Fremde bedrohlich – 
oder nur unsere Angst davor?

3. Advent – Der leere Platz

Als der Schnee kam, lag Stille über dem 
Dorf. Die Tiere rückten näher zusammen, 
ein Feuer wurde entfacht und Geschichten 
von damals erzählt. Der Apfelbaum, nun 
kahl, war Mittelpunkt einer alten Tradition: 
An seinem Fuß stand jedes Jahr eine Krippe. 
Und wie es seit Jahren Brauch war, durfte 
niemand ohne Einladung dabei sein.

Doch dieses Jahr blieb ein Platz leer – dort, 
wo einst der Hirte stand. Die Figur war 
zerbrochen. Der Esel schlug vor, sie einfach 
wegzulassen. Die Krähe wollte den Engel 
doppelt stellen. Doch der Fuchs machte 
einen Vorschlag: „Lasst doch den Igel von 
draußen sich dazustellen.“

Stille. Dann Empörung. Der Igel war nicht 
getauft. Hatte nie ein Kirchenlied gesungen. 
Hatte seltsame Ideen. Und roch streng nach 
feuchtem Laub!

Aber der Platz war leer. Und der Igel saß 
jeden Abend frierend am Zaun, mit traurigen 
Augen, voller Sehnsucht.

Am dritten Advent rückte der Fuchs den 
Zaun heimlich ein kleines Stück beiseite. 
Der Igel trat ein – nicht in die Mitte, aber 
nah genug, um das Licht zu spüren.

Nachgedacht: Wer entscheidet eigentlich, 
wer dazugehört – und was passiert, wenn 
wir das einfach mal neu denken?

4. Advent – Das offene Tor

In der letzten Nacht vor Weihnachten ge­
schah das Unerwartete: Der Wind, der schon 
vor Wochen den Samen gebracht hatte, 
wurde zum Sturm. Der alte Zaun knarzte, 
ächzte – und fiel in sich zusammen. Nicht 
zerstört, sondern geöffnet.

Am Morgen standen die Tiere vor der Öff­
nung. Der Esel wollte ihn gleich wieder 
schließen: „Das bringt nur Chaos.“

Die Krähe flatterte nervös: „Da draußen sind 
zu viele Stimmen.“

Aber der Fuchs trat hindurch. Und hinter 
ihm: der Igel, die Maus, der Uhu, ein Kind 
mit schmutzigen Händen, eine Katze mit 
einer Melodie im Herzen. Und noch viele 
andere.

Sie kamen nicht, um zu stören. Sie kamen, 
um zu teilen: Geschichten, Brot, Musik, 
Stille. Sie kamen, weil der Apfelbaum kein 
Symbol für Besitz, sondern für Gemein­
schaft geworden war.

Die Sonne schien auf den Schnee. Das Licht 
war dasselbe – nur heller, weil es auf mehr 
Gesichter fiel.

Nachgedacht: Diese Fabel endet nicht mit 
einem „und wenn sie nicht gestorben 
sind…“, denn sie lebt weiter – in jedem 
Advent, in jedem offenen Raum, in jeder 
Entscheidung, ob wir Zäune bauen oder 
Tore öffnen.
Und du?
Willst du wirklich weiter Zaunwärter sein – 
oder traust du dich, Gastgeber zu werden?

Thomas Kockler
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IIhhrree  MMeeiinnuunngg  zzäähhlltt!!

GGeeddaannkkeenn  uunndd  IIddeeeenn,,  uumm  BBeeggeeggnnuunngg  zzuu  lleebbeenn??
SScchhrreeiibbeenn  SSiiee  uunnss::  kkiirrcchhaa..bbllaattttll@@ggmmaaiill..ccoomm

In der Nacht, als das letzte Licht der 
Adventskerzen verlöschte und der Himmel 
über dem Dorf in tiefer Stille lag, 
versammelten sich die Tiere erneut unter 
dem alten Apfelbaum. Der Schnee knirschte 
leise, die Sterne funkelten, und irgendetwas 
lag in der Luft – eine Ahnung von Wahrheit, 
die gesagt werden wollte.

Die Krähe räusperte sich: „Ich bin nicht nur 
irgendein Vogel. Ich bin die Stimme derer, 
die glauben, alles bewahren zu müssen – aus 
Angst, dass das Neue das Alte verdrängt. Ich 
habe zu lange über Mauern gewacht, statt 
Brücken zu bauen.“

Der Esel senkte den Kopf: „Ich bin der, der 
alles hinterfragt, wenn es anders wird. Der 
an Gewohntem hängt, weil es Halt gibt. 
Aber ich merke: Was ich festhalte, hält oft 
nur mich zurück.“

Der Fuchs trat in die Mitte: „Ich war immer 
der, der spürte, dass Veränderung nötig ist. 
Aber ich habe geschwiegen – aus Rücksicht, 
aus Sorge, nicht verstanden zu werden. 
Heute weiß ich: Wandel braucht nicht nur 
Mut, sondern auch Stimme.“

Sie blickten zum Apfelbaum – der kein 
gewöhnlicher Baum mehr war.

Er war Sinnbild für Gemeinschaft. Für alles, 
was lebendig ist, wenn wir es teilen. Seine 
Wurzeln reichten tief in die Geschichte, aber 
seine Zweige wuchsen stets dem Licht 
entgegen – dem Morgen, dem Kommenden.

Und der Zaun?

Er war nie aus Holz. Er war aus „Das war 
schon immer so“. Aus „Dafür ist kein Platz“. 
Aus „Das gehört sich nicht“. – Er war aus 
Angst.

Doch Angst verliert ihre Macht, wenn man 
ihr begegnet.

Und so trat die Gemeinschaft zusammen – 
alte Freunde und neue Stimmen, Nachbarn, 
Fremde, Zweifler, Hoffende. Der Apfelbaum 
war nicht länger Grenze, sondern Mitte.

Und am Rand stand ein Schild, auf dem ge­
schrieben stand:

„Öffne dich und lass Veränderung zu.
Begegnung bereichert mich, sie bereichert 

dich, sie bereichert uns alle.“

Fabel zum Heiligen Abend: Die Wahrheit unterm Apfelbaum

Bild: KI generiert
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Am 1. März 2026 wählen Katholiken in 
Bayern neue Pfarrgemeinderäte. Unter dem 
Motto „GEMEINSAM GESTALTEN – 
gefällt mir“ sind alle eingeladen, ihre 
Stimme abzugeben und damit ein deutliches 
Zeichen für Mitverantwortung und gelebte 
Demokratie in der Kirche zu setzen.

Was macht der Pfarrgemeinderat eigentlich?
Der Pfarrgemeinderat (PGR) ist das zentrale 
Gremium der Mitbestimmung in der 
katholischen Pfarrgemeinde. Seine 
Mitglieder beraten und entscheiden mit, 
wenn es um das Gemeindeleben, 
Gottesdienste, soziale Projekte, Feste, 
Bildung, Öffentlichkeitsarbeit oder die 
Jugendarbeit geht. Der PGR gestaltet die 
Zukunft der Kirche vor Ort – kreativ, nah an 

den Menschen, auf Augenhöhe mit Haupt­ 
und Ehrenamtlichen. Kirche ist nicht fertig – 
sie lebt von dem, was Menschen gemeinsam 
daraus machen.

Warum soll ich wählen?
Mit Deiner Stimme stärkst Du das 
ehrenamtliche Engagement in Deiner 
Gemeinde. Du sagst: „Ich nehme Teil am 
kirchlichen Leben. Ich übernehme 
Verantwortung.“
Je höher die Wahlbeteiligung, desto stärker 
die Legitimation des Pfarrgemeinderats – 
und desto klarer das Signal: Kirche ist uns 
nicht egal. Selbst wenn Du (noch) nicht 
regelmäßig aktiv bist: Mit Deiner Stimme 
gibst Du der Hoffnung, dem Miteinander 
und der Veränderung ein Gesicht.

Wie funktioniert die Wahl?
Die PGR­Wahl 2026 ist modern und 
barrierefrei. Es gibt drei Möglichkeiten der 
Stimmabgabe:

● Online­Wahl
● Urnenwahl im Wahllokal
● Briefwahl auf Anforderung

Alle wahlberechtigten Katholiken ab 14 
Jahren erhalten im Februar 2026 
automatisch eine Wahlbenachrichtigung – 
mit Infos zur Wahlform und wie sie ihre 
Stimme abgeben können.

Mitgestalten statt nur zuschauen!
Die Kirche von morgen beginnt vor Ort – 
mit Dir. Mach mit. Geh wählen. Und 
überlege vielleicht sogar selbst, ob Du 
kandidieren möchtest oder jemanden kennst, 
der gut in den Pfarrgemeinderat passen 
würde. Denn gemeinsam gestalten – das 
gefällt uns allen.

Gemeinsam gestalten – gefällt mir
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Krippenspiel

Bald ist Weihnachten – und auch in diesem 
Jahr soll bei unserer Kinderkrippenfeier auf 
dem Holzkirchener Marktplatz die Weih­
nachtsgeschichte lebendig werden. 

Dafür suchen wir wieder Mitwirkende, die 
Freude daran haben, beim Krippenspiel da­
bei zu sein – als Engel, Hirten oder Wirt.

Egal, ob man gerne etwas liest oder einfach 
mit dabei sein möchtest: Jede und jeder ist 
willkommen, und wir finden gemeinsam die 
passende Rolle. 
Eine Altersgrenze gibt es nicht – auch kleine 
Geschwisterkinder dürfen gerne mitmachen. 
Bei Fragen zur Rolle oder zum Ablauf kön­
nen sich Familien jederzeit an mich wenden.

Die Probe findet am 23. Dezember um 16 
Uhr in der St. Laurentius­Kirche am Markt­
platz statt und dauert etwa eine Stunde. 

Die Rollen werden bereits im Vorfeld grob 

verteilt – wer also eine bestimmte Rolle 
übernehmen möchte, kann dies gerne bei der 
Anmeldung angeben. Wer eine Leserolle er­
hält, bekommt den Text rechtzeitig per E­
Mail, damit ausreichend Zeit zum Üben 
bleibt.

Am Heiligabend, 24. Dezember, feiern wir 
dann um 16:30 Uhr die Kinderkrippenfeier 
auf dem Marktplatz. Dafür treffen wir uns 
etwa 30 bis 45 Minuten vorher, um gemein­
sam alles vorzubereiten. Kostüme können 
teilweise gestellt werden. Wer selbst etwas 
Passendes zu Hause hat, darf das gerne mit­
bringen. 

Wir freuen uns auf viele Mitwirkende und 
ein wunderschönes Krippenspiel, das die 
Weihnachtsfreude lebendig macht. Bei Inter­
esse oder Fragen wenden Sie sich bitte an:

Anna Lisa Eder (Gemeindereferentin)
aeder@ebmuc.de

Mitmachen beim Krippenspiel – gemeinsam die 
Weihnachtsgeschichte gestalten
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Pfarrbüro

Wir bitten um Beachtung folgender Partei­
verkehrszeiten in unseren Pfarrbüros:
 
Pfarrbüro Warngau ist am 
Dienstag und Donnerstag von 9­12 Uhr
Pfarrbüro Holzkirchen 
Dienstag bis Freitag von 9­12 Uhr.

Nach Vereinbarung sind Terminabsprachen 
möglich. Die Verwaltungsmitarbeitenden 
arbeiten alle Teilzeit und müssen neben den 
Öffnungszeiten auch weitere Tätigkeiten 
fertigbringen und viele Aufgaben erledigen 
und benötigen dafür ungestört Zeit. Wir 
bitten daher die Öffnungszeiten zu beachten. 
Es besteht immer die Möglichkeit, Anliegen 
per Mail unter pv­holzkirchen@ebmuc.de 
oder pv­warngau@ebmuc.de zu schicken 
oder auf den Anrufbeantworter zu sprechen.

Vielen Dank für Ihr Verständnis!
 

Christine Lichtenegger­Reitner
Verwaltungsleitung

Pfarrbüro­Öffnungszeiten

Kircha­Blattl­AusträgerInnen gesucht

Gehen Sie gerne spazieren oder wollen Sie einen Teil unseres Pfarrverbands besser ken­
nenlernen? Immer wieder suchen wir Austrägerinnen und Austräger für die Ausgaben des 
Kircha­Blattl. Möchten Sie dabei Ihre Pfarrei unterstützen? Sie erhalten einen Straßenzug 
zugeteilt und würden das Kircha­Blattl bei Ihrem Spaziergang in die Postkästen einwerfen.

Viele unserer Austrägerinnen und Austräger üben das Amt schon seit vielen Jahren aus, 
aber manchmal fällt jemand kurzfristig aus und es wird Ersatz benötigt. Da ist es gut, 
wenn wir jemanden haben, der einspringen kann.

Ihr Einsatz ist in der Regel zwei Mal im Jahr gefragt: Im späten November für das Ad­
vents­ und Weihnachtsheft und im späten Juli für die Sommerausgabe. 

Bei Interesse melden Sie sich bitte im Pfarrbüro bei Frau Marianne Matheis, 
Tel. 08021­504 8980. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung.
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Firmung

Liebe Leserinnen und Leser, 

im Jahr 2026 lautet das Leitwort der Fir­
maktion: #BaustelleLeben. Die Firmung 
wird von Dekan Michael Mannhardt gespen­
det. Jugendliche aus unseren sechs Pfarreien 
gehen auf verschiedene Art und Weise den 
Vorbereitungs­Weg zur Firmung. Einige Ak­
tionen und Projekte sind pfarrei­intern, an­
dere für den ganzen Pfarrverband, und auch 
in unserem Dekanat wird für Firmlinge viel 

Interessantes angeboten. So z.B. Vorstel­
lungsgottesdienst, Segens­Stäbe gestalten, 
verschiedene Workshops, ein Firmcamp, 
Klostertage in der Wachau u.v.m.

Wenn jemand noch Projekte zur Firmvorbe­
reitung anbieten möchte, bitten wir um eine 
kurze Nachricht an Barbara Kainz. Wie auf 
einer Baustelle können auch wir „nachbes­
sern/ergänzen“. Wir freuen uns, dass wir ge­
meinsam – Firmlinge, Paten, Eltern, Ehren­
amtliche und Hauptamtliche  ­ in und an 
unserer „BaustelleLeben“ gestalten können. 
 

Barbara Kainz, zuständig für die Firmung
(unterstützt von Richard Siebler und Gott­

fried Doll)

Firmung 2026 in Holzkirchen am 4. Juli 2026 und 
in Warngau am 25. Juli 2026

IIhhrree  MMeeiinnuunngg  zzäähhlltt!!

AAnnrreegguunnggeenn,,  LLoobb  ooddeerr  KKrriittiikk  zzuumm  „„KKiirrcchhaa­­BBllaattttll““??
SScchhrreeiibbeenn  SSiiee  uunnss::  kkiirrcchhaa..bbllaattttll@@ggmmaaiill..ccoomm

Pfarrverbandsfahrt 2026

Auch 2026 findet wieder eine 
Pfarrverbandsfahrt statt. 

Sie führt uns vom 
4. bis 13. Mai 2026

ins Aostatal und ins Piemont.

Voranmeldungen sind ab 
sofort möglich an: 

hefter.holzkirchen@t­online.de
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Gottesdienste an Weihnachten

Mittwoch, 24.12.2025 – HEILIGER ABEND 
15.00 Osterwarngau Frauenkirche – Kinderkrippenfeier
15.00 Holzkirchen Kapelle St. Anna Haus – Christmette ­ Heilige Messe
15.00 Föching St. Johann Baptist – Kinderkrippenfeier
16.00 Erlkam Johanneshaus – Wortgottesfeier mit Kommunion
16.00 Oberwarngau St. Johann Baptist – Kinderkrippenfeier
16.00 Hartpenning Mariä Heimsuchung – Kinderkrippenfeier
16.00 Wall St. Margareth – Kinderkrippenfeier
16.30 Holzkirchen Neuer Friedhof – Aussegnungshalle: Trostweihnacht
16.30 Holzkirchen St. Laurentius – Kinderkrippenfeier auf dem Marktplatz
22.00 Wall St. Margareth – Christmette ­ Heilige Messe

Musik: Kirchenchor Wall und Bläser
22.00 Föching St. Johann Baptist – Christmette ­ Heilige Messe
22.30 Oberwarngau St. Johann Baptist – Christmette ­ Heilige Messe
22.30 Osterwarngau Frauenkirche – Christmette ­ Wortgottesfeier mit Kommunion
22.30 Holzkirchen St. Josef – Christmette ­ Heilige Messe
23.00 Hartpenning Mariä Heimsuchung – Christmette ­ Wortgottesfeier mit Kommunion

Donnerstag, 25.12.2025 – HOCHFEST DER GEBURT DES HERRN ­ WEIHNACHTEN
08.30 Holzkirchen St. Josef – Heilige Messe
09.00 Hartpenning Mariä Heimsuchung – Heilige Messe
09.00 Föching St. Johann Baptist – Heilige Messe
10.00 Oberwarngau St. Johann Baptist – Heilige Messe ­ Orchestermesse
10.15 Holzkirchen Kapelle St. Anna Haus – Wortgottesfeier mit Kommunion
10.30 Osterwarngau Frauenkirche – Heilige Messe
10.30 Holzkirchen St. Josef – Wortgottesfeier mit Kommunion ­ Familiengottesdienst
10.30 Wall St. Margareth – Heilige Messe ­ Musik: Kirchenchor Wall mit Orchester
10.30 Erlkam Johanneshaus – Heilige Messe
19.00 Holzkirchen St. Josef – Feierliche Vesper zu Weihnachten

Freitag, 26.12.2025 – HL. STEPHANUS
08.30 Holzkirchen St. Josef – Heilige Messe
09.00 Hartpenning Mariä Heimsuchung – Heilige Messe
09.00 Fellach St. Martin – Wortgottesfeier mit Kommunion
09.00 Wall St. Margareth – Wortgottesfeier mit Kommunion
10.00 Oberwarngau St. Johann Baptist – Wortgottesfeier mit Kommunion
10.30 Holzkirchen St. Josef – Heilige Messe
10.30 Osterwarngau Frauenkirche – Heilige Messe

10.30 Holzkirchen St. Laurentius – Italienischer Gottesdienst
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Dieses Jahr im Oktober machten sich unsere 
haupt­ und ehrenamtlichen Mitarbeitenden 
aus unseren 6 Kirchenstiftungen mit unseren 
Seelsorgern wieder auf den Weg einen 
gemeinsamen Tag jenseits des Arbeitsalltags 
zu verbringen.

Die ausfallenden Züge Richtung Schliersee 
ersetzen wir kurzerhand durch Fahrgemein­
schaften und waren pünktlich für ein 
gemütliches Mittagessen vor Ort im Muse­
umsdorf. In der urigen Stubn konnte uns das 
windige Herbstwetter nichts anhaben.

Nach dem Essen erwarteten uns 2 Museums­
führer zu einem spannenden Rundweg durch 
die Häuser und wir wurden viele Jahrzehnte 
zurückversetzt. Wir durften vieles zur 
Entstehung des altbayrischen Dorfs und über 
Kultur, Tradition und Handwerk auf 
unterhaltsame Weise erfahren.

Den Abschluss bildete die von Pfarrer 
Gottfried Doll gestaltete Andacht mit vielen 
Liedern. Die Kapelle im Freilichtmuseum 

wurde von der Familie Wasmeier selbst 
gebaut und gestaltet und Frau Wasmeier hat 
sie speziell für uns geöffnet.

Nach der Andacht empfing uns ein 
strahlender Herbsttag und wir konnten noch 
durch das Freilichtmuseum wandern und uns 
dann langsam auf den Heimweg machen. Es 
war sehr schön, dass viele Beschäftigte sich 
angeschlossen und die Möglichkeit des 
Austausches genutzt haben. Für das nächste 
Jahr werden wir uns wieder ein sehens­
wertes Ziel einfallen lassen.

Betriebsausflug des Pfarrverbands ins Markus Wasmeier 
Freilichtmuseum
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Vieles bewegt sich im Argentinienprojekt. 
Im Herbst sind drei Freiwillige ausgereist: 
Bernadette Schmitzberger aus Riedering, 
deren Vater vielen Holzkirchnern als 
Gemeindereferent und später Diakon noch in 
guter Erinnerung sein wird, sowie zwei 
Herren, die bereits im Ruhestand sind: 
Bruno Klein aus Dietramszell sowie Louis­
Ferdinand Warlimont aus Holzkirchen. 
Weitere drei Kandidaten bereiten sich schon 
auf ihren Missionarischen Dienst auf Zeit 
vor und werden im Januar ausreisen.

Sodann gibt es eine neue stellvertretende 
Leitung im Kinderdorf, Maria Celeste 
Cantero Vogel, eine Psychologin. Sie hat in 
dieser Funktion schon im Kinderdorf 
gearbeitet. Nun kümmert sie sich um die 
pädagogischen Angelegenheiten im Kinder­
dorf.

Des Weiteren steht ein gebrauchtes 
Feuerwehrfahrzeug in Waakirchen zur 
Abreise bereit. Wir hoffen, dass es bereits 
auf hoher See oder im besten Fall bereits in 
Argentinien angekommen ist, wenn Sie 
diesen Pfarrbrief in den Händen halten. Es 
kommt der Freiwilligen Feuerwehr in Puerto 

Leoni zugute, die sich 2022 gegründet hat 
und auf der letztjährigen Argentinienreise 
um ein Feuerwehrfahrzeug gebeten hatte.

Falls Sie mehr Informationen zum 
Argentinienprojekt wünschen oder auch 
gerne mitarbeiten möchten, können Sie sich 
gerne an Karin Schmid, unsere 
Regionalbeauftragte in Holzkirchen wenden 
(Tel. 08024­5216) oder auch an Margret 
Lukas oder Franz Späth, unsere weiteren 
Missionskreismitglieder in Holzkirchen.

Maria Thanbichler
Missionskreisvorsitzende

Viel Bewegung im Argentinienprojekt
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A Monsieur
Monsieur George Nockher
Marchand sanguin
a Munic 

An Herrn
Herrn George Nockher
leidenschaftlicher Kaufmann
aus München

Pfarrverband
Was verbindet den Pfarrer von Holzkirchen mit Monsieur Nockher?

Als Pfarrer von Holzkirchen wird man beim 
Starkbieranstich nicht derbleckt, dafür bin 
ich nicht wichtig genug. Aber wir Holz­
kirchner haben eine 269 Jahre alte Bezie­
hung zur Familie Nockher. Hier auf dem 
Gemälde aus dem 18. Jahrhundert, das in 
meinem Büro hängt, blicken Sie Joseph 
Nockher (+1746) in die Augen, der einen 
Brief an seinen Bruder Georg (+1766) in der 
Hand hält. Die beiden kamen zu Beginn des 
18. Jh. aus Hall in Tirol nach München und 
ließen sich als Handelsherren und Wechsler 
nieder. Auch gründeten sie eine Brauerei. 
Sie besaßen auch die Gastwirtschaft "Bög­
ner" im Tal. Das Bankhaus "Gebrüder Nock­
her" machte gute Geschäfte, und die Familie 
Nockher stieg im 18. Jh. zu einer der reichs­
ten Münchener Familien auf. Ihr Vermögen 
wird auf zwei Millionen Gulden (ca. 
50.000.000€) geschätzt. Sogar zu Hofbanki­

ers avancierten die Nockhers. Die Bank hat­
te ihren Sitz am Rindermarkt.

Sie waren aber nicht nur gute, leidenschaft­
liche Kaufleute (sanguin bedeutet so viel 
wie „mit Herzblut“), sondern auch wohltäti­
ge Menschen. Die Bankiersfamilie finan­
zierte den Bau von Kirchen und Kapellen in 
München und Umgebung. Sie beteiligten 
sich mit erheblichen Summen an der von 
1730 – 1756 vorgenommenen Vergrößerung 
und kompletten Renovierung der Peterskir­
che und stifteten auch Benefizien nach St. 
Peter. Bedeutende Summen spendeten die 
Nockhers ferner zur Anlegung von Korn­
speichern und zur Gründung der so genann­
ten Feiertagsschulen, sowie 1742 die Erbau­
ung eines Krankenhauses an der 
Blumenstraße. Es war dies das erste öffentli­
che Krankenhaus in München und mit über 

Was verbindet den Pfarrer von Holzkirchen, den Starkbieranstich, die 
Biergärten und das Oktoberfest miteinander?
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Was verbindet den Pfarrer von Holzkirchen mit Monsieur Nockher?

30 Krankenbetten ausgestattet. 1743 wurde 
es als Stiftung dem Stadtmagistrat überlas­
sen. Das sogenannte Nockherhaus diente am 
Ende seines Bestehens als Spital für alte 
Dienstboten. Da sich das "Nockherspital" 
aber bald als zu klein erwies, wurden kurz 
darauf zwei weitere Krankenanstalten ge­
schaffen. Zum einen das Spital der Barmher­
zigen Brüder vor dem Sendlinger Tor, zu 
dem der Bankier Nockher die damalige 
Summe von 29.000 Gulden und im Jahre 
1780 sein Nachkomme Franz Xaver Nock­
her, ein großer Förderer der Bestrebungen 
der "Barmherzigen Brüder", nochmals über 
19.000 Gulden übergab. Die Klinik auf dem 
Anger am Sendlinger Tor bestand bis 1809.

Ebenso machten sie auch in München und 
Umgebung Frühmess­Benefiziumsstiftun­
gen. So z.B. am 15.9.1750 in Holzkirchen, 
wo Johann Georg Nockher 3.000 Gulden 
gab, um die Nockhersche Frühmess­Benefi­
ziumsstiftung zu gründen. Es wurde ein 
Grundstück gekauft, das noch heute im Be­
sitz der Stiftung und damit der Pfarrei Holz­
kirchen ist. Aus dessen Ertrag wurde ein 
Priester (ein Benefiziat) dafür bezahlt, eine 
Frühmesse für die Hausangestellten zu fei­
ern, damit diese dann Zeit hatten, das Mit­
tagessen für die Herrschaften zu kochen. Um 
an den Onkel des Stifters, Joseph Nockher, 
zu erinnern, wurde das Gemälde mit seinem 
Portrait an die Pfarrei gegeben. Eine In­
schrift auf dem Gemälde gibt uns drei Hin­
weise. 

Auch nach 269 Jahren existiert seine Stif­
tung immer noch. Das Grundstück liegt im 
Gewerbegebiet und bringt eine jährliche 
Erbpacht. Diese fließt in den Topf, aus dem 
die Priestergehälter der Diözese bestritten 
werden. Also über Umwege wieder an den 
Pfarrer von Holzkirchen. Das ist die Verbin­
dung zur Familie Nockher.

Die Familie besaß ausgedehnte Ländereien 
im Münchner Umland. Unter anderem Wei­
deland vor den Toren der Stadt. Andreas von 
Dall'Armi heiratete 1786 Maria Elisabeth 
Nockher, die Haupterbin des Familienver­
mögens. 1810 wurde die Hochzeit von 
Kronprinz Ludwig, dem späteren König 
Ludwig I. und Prinzessin Therese von Sach­
sen­Hildburghausen gefeiert. Zum Ab­
schluss der Feiern wurde von Andreas von 
Dall'Armi auf familieneigenen Wiesen west­
lich der Stadt ein Pferderennen veranstaltet. 
Das fand so großen Anklang, dass es im Jahr 
darauf wiederholt wurde und sich dann nach 
und nach zum Oktoberfest entwickelte. Den 
größten Teil dieser Wiese schenkte die Fa­
milie Nockher im Jahre 1811 der Stadt Mün­
chen und stiftete zudem für das Oktoberfest 
weitere 6.000 Gulden. Die Nockhers/
Dall'Armis sind quasi die Stifter des Okto­
berfests.

NATUS.M.DCXCIX
Josephus Mölckh pinxit tirolensis
M.DCC.LVII
geboren 1699 (also das Geburtsjahr von 
Joseph Nockher)
Joseph Mölckh aus Tirol hat es gemalt 
1757 (Entstehungsjahr)
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Das Prinzip Biergarten und wie 
es entstand

Bier konnte früher nur in den kalten Mona­
ten hergestellt werden, da die Gärung bei 
Temperaturen zwischen vier und acht Grad 
erfolgen musste. Ebenso musste es kühl ge­
lagert werden, da das Bier sonst schnell sau­
er wurde. Um über den Sommer Bier zu la­
gern, legten Münchner Bierbrauer in den 
Flussterrassen der Isar tiefe Bierkeller an, in 
denen man das Bier ganzjährig mit Eis kühl 
halten konnte. 

Um die Durchschnittstemperatur des Lagers 
weiter zu senken, streute man auf dem Bo­
den des Hangs Kies und pflanzte die schnell 
wachsenden Kastanien, die im Sommer 
Schatten werfen. 

Bis 1799 war es den Münchner Brauern al­
lerdings zumeist verboten, bei ihren Lager­
kellern Bier auszuschenken. Ähnlich wie bei 
Straußwirtschaften durften sie dort nur in 
der Zeit des Sommerbierausschanks Bier di­
rekt abgeben. Hierzu stellte man einfache 
Bänke und Tische unter die Bäume. 

Diese Plätze wurden bald ein beliebtes Aus­
flugsziel der Münchner, sehr zum Verdruss 
der kleineren in München verbliebenen Bier­
brauer. Um der zunehmenden Abwanderung 
von Gästen entgegenzuwirken, traten sie 
über den Generalkommissär des Isarkreises 
an König Maximilian I. heran, der in einem 
Erlass vom 4. Januar 1812 verfügte, dass die 
Bierkeller im Isarkreis rund um München 
keine Speisen außer Brot servieren durften.

Daher kommt das Recht der Gäste, in einen 
Biergarten ihre Speisen selbst mitzubringen, 
das auch in der Begründung zur Bayerischen 
Biergartenverordnung von 1999 festge­
schrieben wurde.

Starkbieranstich

Die Familie Nockher besaß auf der östlichen 
Isarhöhe zwischen Au und Giesing einen 
solchen Bierkellern und seit 1789 darüber 
ein Sommerhaus, das sogenannte "Nockher­
Schlösschen", weshalb es sich einbürgerte, 
die Erhebung Nockherberg zu nennen. 

Der Starkbierausschank zur Fastenzeit lässt 
sich auf eine Ordensregel der im Kloster 
Neudeck ob der Au ansässigen Paulaner­
Mönche zurückführen, die in ihrer Kloster­
brauerei spätestens ab 1634 Bier brauten. Sie 
mussten sich generell sehr karg ernähren und 
brauchten daher vor allem während der noch 
strengeren Fastenzeiten zur Stärkung „flüs­
siges Brot“, welches das Fasten nicht brach. 
Zu Ehren des Ordensgründers wurde seit 
1651 jedes Jahr im Frühling eine besonders 
starke Biersorte ausgeschenkt, das „Sankt­
Vater­Bier“, der spätere Salvator. 

Im 18. Jahrhundert wurde es üblich, den 
bayerischen Kurfürsten zum alljährlichen 
Anstich des Starkbiers am 2. April einzula­
den und ihm den ersten Krug Bier auszu­
schenken. Das Heilig­Vater­Fest 1799, an 
dem der gesamte Hofstaat von Kurfürst Ma­
ximilian IV. Joseph teilnahm, wurde das bis 
dahin größte Volksfest in der Stadt. Doch 
noch im gleichen Jahr wurde das Kloster 
Neudeck aufgehoben. Das gegenüber gele­
gene Klosterbräuhaus wurde im Zuge der 
Säkularisation enteignet und 1803 zunächst 
an den Johanniterorden veräußert. Der Bräu 
Franz Xaver Zacherl pachtete 1806 die Pau­
lanerbrauerei und kaufte sie 1813 schließ­
lich, wodurch sie zur bürgerlichen Brauerei 
wurde. Zacherl führte die Tradition des all­
jährlichen Starkbieranstichs am 2. April und 
des festlichen Ausschanks in der anschlie­
ßenden Oktav (acht Tage) fort. Zur Mitte des 
19. Jahrhunderts verlagerte sich der Beginn 
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des Ausschanks in den März zurück und die 
Starkbierzeit verlängerte sich: Seit 1858 ließ 
die Brauerei zur Umsatzsteigerung Gstanzl­
sänger und Volksschauspielerauftreten. Beim 
Anstich 1891 gab es erstmals eine Salvator­
rede, und nach einer kriegsbedingten Unter­
brechung von 1939 bis 1950 gewann die 
Starkbierprobe ihre heutige Form, in der be­
vorzugt Politiker „derbleckt“, also kabaret­
tistisch aufs Korn genommen werden.

Der Salvator­Ausschank fand ursprünglich 
nicht auf dem Nockherberg statt, sondern im 
alten Brauereigebäude am Neudeck und im 
so genannten Neudecker Garten in der Au.. 
Im Jahr 1858 verkaufte dann der Bankier 
Georg Nockher seine Sommerresidenz auf 
dem Nockherberg an die Paulaner­Brauerei, 
die sie zu einer Gartenwirtschaft umbaute. 
Ab dem Frühjahr 1861 fand der Ausschank 
nun hier im neuen Zacherl­Keller statt, spä­
testens seit 1928 Salvatorkeller genannt. Der 
Keller wurde bei einem Bombenangriff 1944 
vollständig zerstört und 1950 durch den neu­
en Salvatorkeller ersetzt. 

Im Februar 1990 habe ich dort meine Ab­
schlussprüfung zum Versicherungskaufmann 
geschrieben. 

1999 wurde der Bau durch Brandstiftung 
fast gänzlich zerstört. 2003 durch den neu 

errichteten, oberirdischen Paulaner Festsaal 
ersetzt, der bis zu 2.500 Besuchern Platz 
bietet. Ein Raum im Gewölbekeller des neu­
en Wirtshauses Paulaner am Nockherberg 
wird heute wieder Salvatorkeller genannt. 

Die Antwort auf die Frage in der Über­
schrift 

Die Familie Nockher verbindet alle. Sie ha­
ben die Frühmess­Benefiziumsstifung Holz­
kirchens ins Leben gerufen. Die zwei publi­
kumsreichsten Veranstaltungen Münchens, 
das Oktoberfest und der Starkbieranstich 
finden auf ehemaligen Grundstücken der Fa­
milie Nockher statt und auf dem Nockher­
berg und seinen Nachbargrundstücken wur­
de der Biergarten „erfunden“.

Gottfried Doll

Quellen: 
Muenchenwiki
https://die­freien­brauer.com/biergarten/
www.anwaltscontor.de/bayerischer­biergar­
ten
https://de.wikipedia.org/wiki/Biergartenver­
ordnung_von_1812
https://www.weber­gesamtausgabe.de/de/
A080029.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Nockherberg
Stiftungsurkunde der Nockherschen Früh­
mess­Benefiziumsstifung
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Im September 2025 musste der Glocken­
stuhl von St. Laurentius wegen Baufälligkeit 
stillgelegt und entfernt werden. Er stammte 
aus dem Jahre 1951 und bestand aus Stahl. 
Er wurde durch einen neuen Glockenstuhl 
aus Holz ersetzt. In der Zwischenzeit hingen 
die Glocken an provisorischen Gurten und 
läuteten nicht. Rudolf Bauer, Verantwortli­
cher der Kirchenverwaltung für St. Laurenti­
us, und ich, begeisterter Fotograf und inter­
essierter Laie, kletterten die Leiter hoch und 
konnten die insgesamt 5 Glocken von Na­
hem sehen und fotografieren. Dies war eine 
einmalige Gelegenheit, denn normalerweise 
ist es dort mit dem Glockenstuhl und den 
Glocken sehr eng und gefährlich. Nur Fach­
leute, die die Glocken oder die Kirchturmuhr 
warten, haben hier Zutritt. 

Jede der 5 Glocken besteht aus Bronze. Ihre 
Durchmesser liegen zwischen 1.32 m und 78 
cm, ihr Gewicht beträgt zwischen 1130 und 
272 kg. Alle Glocken zusammen wiegen et­
wa 3.2 Tonnen. Bild 1 zeigt ihre Anordnung 
im Turm in der Draufsicht (sie hängen in 
drei Ebenen übereinander). Jede trägt oben 
unter der Krone und unten am Rand eine In­
schrift und eine Widmung. 

Drei der Glocken (Nr. 1­3) stammen aus der 
Nachkriegszeit, von 1951 (demselben Jahr, 
aus dem der stählerne Glockenstuhl 
stammt). Sie wurden laut Inschrift von der 
bekannten Gießerei Karl Czudnochowsky in 
Erding hergestellt (Bild 2). Die größte (Nr. 
1) trägt die Widmung „Christkoenig, dem 
Herrn der Zukunft“. Die zweite trägt die In­
schrift „St. Laurentius, Kämpfervorbild in 
der Gegenwart“ (Bild 3). Die dritte wurde  
von der Brauereigenossenschaft Holzkirchen 
gestiftet (Bild 4), zu deren 25jährigem Jubi­

Die fünf Glocken von St. Laurentius

3) Guss­Inschrift der Glocke Nr. 1 von 1951 
(Christkoenig).

2) Inschrift der Glocke Nr. 2 von 1951 (St. 
Laurentius).

1) Anordnung der Glocken (Sicht von oben).
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läum (1925­1950). Die beiden größten Glo­
cken hängen ganz unten im Glockenstuhl, 
die dritte ganz oben, mehr als 3 Meter über 
dem Boden. 

Bild 5 zeigt übrigens die drei Glocken bei 
ihrer Weihe im Jahre 1952. Noch ganz ohne 
Patina, geschmückt mit  Blumen und aufge­
stellt auf einem Podest in St. Laurentius. Die 
Weihe wurde von Dekan Imminger durchge­
führt.

Aus derselben Gießerei (Karl Czudnochow­
sky in Erding) stammen übrigens auch die 
vier Glocken von St. Josef, sie wurden dort 
1962 gegossen. Ebenfalls von dort stammt 
die Jubiläumsglocke der Stadt München, sie 
ist 7 Tonnen schwer und hängt in St. Peter.

Kommen wir zur kleinsten der fünf Glo­
cken: die Nr. 5. Sie stammt aus dem Nach­
kriegsjahr 1919. Ihre Guss­Inschrift besagt: 
„Rudolf Oberascher Muenchen 1919 Krie­
gergedächtnisglocke“. Sie trägt die Wid­
mung „Durch Dein Kreuz und Leiden be­
wahre uns vor dem ewigen Tod. Für die im 
Weltkrieg 1914­1918 beschlagnahmte Glo­
cke gegossen.“ Bild 6 zeigt einen kleinen 
Ausschnitt der Inschrift, die sich um die ge­
samte Glocke herumwindet. Kirchenglocken 
wurden im 1. Weltkrieg – genau wie auch im 
Zweiten Weltkrieg – häufig eingeschmolzen 
und ihre Bronze zu Munition verarbeitet. 
Die Gießerei Rudolf Oberascher in Mün­
chen war eine Zweigniederlassung der Glo­
ckengießerei Oberascher in Salzburg. Das 
Glockenspiel für das Rathaus in München 
stammt ebenfalls aus der Münchener Glo­
ckengießerei.

Die interessanteste der Glocken ist jedoch 
die Nr. 4. Sie stammt aus dem Frühbarock, 
dem Jahr 1603, ist also bereits 422 Jahre alt! 
Sie hängt ebenfalls sehr weit oben, nur die 

4) Inschrift der Glocke Nr. 3 von 1951 
(Brauereigenossenschaft).

5) Glockenweihe der drei Glocken Nr. 1­3 
aus der Glockengießerei Karl Czudnochow­
sky in Erding im Jahre 1952 (Foto privat 
Irene Höfer).
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Nummer 3 hängt noch etwas höher. Ihr 
Durchmesser beträgt fast einen Meter. Oben 
unter der Krone steht: 

ZV GOTTES LOB VND EHR GEHER 
ICH • MARTIN FREY IN MINCHEN 

GOSS MICH • MDCIII. 

Einen Teil dieser Schrift erkennt man in Bild 
7. MDCIII ist 1603. Martin Frey (Geburts­
datum unbekannt, Sterbejahr 1603) ist laut 
dem Bayrischen Museum­digital (https://
bayern.museum­digital.de/people/277226) 
als Glocken­ und Kanonengießer ab 1585 in 
München nachweisbar. Er war tätig am Hof 
der Herzöge Wilhelm V. und Maximilian I. 
von Bayern. Seine Kanone „Gestreifte Lö­
win" ist im Bayerischen Armeemuseum 
Augsburg zu besichtigen. Wir haben also in 
St. Laurentius eine Glocke, die ebenfalls der 
Werkstatt von Martin Frey entstammt.

Bild 8 zeigt die teilweise schwer zu ent­
ziffernde Guss­Inschrift:

ANNO 1603 HAT DER ERWIRDIG IN 
GOT VATERN VND HEREN PAVLI ABT 

ZVE TEGERSE AVCH DIE GEMEIN 
DES MARCKHS HOLZKIRCHHEN 

MICH LASEN GISEN.

Pfarrverband
Die fünf Glocken von St. Laurentius in Holzkirchen

7) Kroneninschrift der Glocke Nr. 4 von 1603.6) Inschrift der Glocke Nr. 5 von 1919.

Übertragen also etwa: „Im Jahre 1603 hat 
mich der in Gott Vater ehrwürdige und Herr 
Pauli, Abt zu Tegernsee zusammen mit der 
Gemeinde des Marktes Holzkirchen gießen 
lassen.“ (Der Abt bekommt also zwei 
höfliche Anreden, die mit dem "und" 
verbunden sind. Heute würde man es mit 
"Hochwürdiger Herr" abkürzen.) Der Abt 
des Klosters Tegernsee von 1594 bis 1624 
hieß tatsächlich Paulus Widmann, das passt 
also gut zusammen. 

Bild 9 zeigt die Glocke von 1603 in der 
Gesamtsicht. Bild 10 zeigt ein Relief, das 
auf die Glocke aufgeprägt ist, mit drei 
Symbolen: St. Laurentius mit dem Rost, 
Muttergottes mit Kind sowie vermutlich die 
Hl. Barbara mit Turm (möglicherweise in 
Anspielung auf den Kirchturm und seine 
Gefährdung durch Gewitter).  

Die Barock­Glocke von St. Laurentius 
wurde also von Martin Frey in dessem 
Sterbejahr, 1603, gegossen. Der Buchdruck 
war da gerade mal 150 Jahre alt, Amerika 
seit etwas über 100 Jahren bekannt. Von den 
Schrecken des Dreißigjährigen Krieg ahnte 
noch niemand etwas. 

Diese Barock­Glocke hat bereits im August 
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8) Guss­Inschrift der Glocke Nr. 4 von 1603.

9) Gesamtansicht der Glocke von 1603. Wie 
die anderen Glocken auch, hängt sie in der 

Zwischenphase, bevor der neue Glocken­
stuhl installiert ist, an Gurten und kann 

nicht geläutet werden.

2022 die Aufmerksamkeit von Dekan 
Michael Mannhardt aus Miesbach erregt, der 
sie in seinem Beitrag (Quelle s.u.) erwähnt. 
Wie auch der Kirchenführer erwähnt er, dass 
ursprünglich drei Glocken aus dieser Zeit 
vom Abt des Klosters Tegernsee gestiftet 
wurden. Mindestens eine der beiden 
Geschwister­Glocken aus dieser Zeit ist 
wohl 1942 abgenommen und einge­
schmolzen worden. Jedenfalls trägt die 
Glocke, die auf einem zeitgenössischen Foto 
zu erkennen ist, viele Merkmale, die auch 
unsere noch existierende Glocke aufweist. 
Zumindest plausibel wäre es, dass dann die 
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zweite eingeschmolzene Glocke unsere 
Barock­Glocke Nr. 3 wäre. Auch wenn 
wahrscheinlich zwei der drei Kulturschätze 
aus dem Barock den Nationalsozialisten 
zum Opfer gefallen sind, hat immerhin eine 
– die unsrige – die Wirren von vier Jahrhun­
derten bis heute überdauert.

Die drei Glocken von 1951 (Nr. 1­3) und die 
ältere Glocke von 1919 (Nr. 5) zusammen 
erklingen als ein Moll­Quartett. Die 
mächtige Glocke 1 hat den tiefen Schlagton 
d1, von den beiden Glocken 2 und 3 

erklingen dazu die Töne f1 und g1 und von  
Glocke 5 der Schlagton a1. Die Barock­
Glocke 4 wird nur solistisch geläutet, sie hat 
den Schlagton c2. 

Text und Fotos: Reinhard Hanuschik.

Quellen: 
https://www.miesbacher­verlagshaus.de/
blogs/besondere­kirchenglocke­in­st­
laurentius­in­holzkirchen.html 
Michael Mannhardt, Glockenklänge im 
Miesbacher Land, Miesbacher Verlagshaus, 
Miesbach 2022

10) Darstellung des Martyriums des Hl. Laurentius (man erkennt den Eisenrost). In der Mitte 
Maria mit Kind, rechts Heilige mit Turm, vermutlich die Hl. Barbara.
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Das Föchinger Glockengeläut

Warum läuten die Glocken so oft? Läutet da 
immer dieselbe Glocke?  Haben die früher 
auch so oft geläutet? Versuchen wir mal, 
Antworten zu finden!

Der Föchinger Kirchturm ist mit über 60 m 
der höchste im Landkreis Miesbach. Er be­
herbergt 4 Glocken aus Euphon, einer spezi­
ellen Legierung, die im Gegensatz zu Bron­
ze kein Zinn enthält, sondern nur Kupfer 
und Zink. Sie stammen ­ genau wie drei der 
im vorherigen Artikel vorgestellten Holzkir­
chener Glocken ­ aus der Gießerei Karl 
Czuchodnowsky aus Erding. 

Am 17. Dezember 1950 wurden sie geweiht, 
das Bild oben zeigt sie bei der Glockenwei­
he. Am Hl. Abend desselben Jahres erklan­
gen sie das erste Mal. Die größte Glocke mit 
einem Gewicht von 1095 kg (Ton es‘), die 
zweitgrößte mit 504 kg (g‘), die dritte mit 
286 kg (b‘) und die kleinste mit ca. 200 kg 
(c‘‘) ergeben ein harmonisches Ensemble. 
Auf jeder Glocke befindet sich ein eingear­
beitetes Bild und eine Inschrift. So z.B. (in 
lateinisch): Vor Hagel, Blitz und Unwetter – 
erlöse uns, Herr Jesus Christus.

Die kleinste Glocke ist das sogenannte Ster­
beglöckchen (Totenglocke). Mit einem 5 bis 

10­minütigen Geläut wurde und wird der 
Tod eines Kirchengemeindemitgliedes kund­
getan. Früher wurde bei jedem Verstorbenen 
geläutet, heute nur, wenn es von den Ange­
hörigen gewünscht ist.

Morgens um 6:00 Uhr (früher 5:00 Uhr), 
mittags um 12:00 Uhr und abends um 19:30 
Uhr (im Winter um 18:00 Uhr) laden die 
Glocken zum Angelusgebet (Engel des 
Herrn) ein. 

Freitags um 11:00 Uhr läuten die Glocken 
zur Erinnerung an das Leiden Christi. Sams­
tags um 15:00 Uhr läuten die Glocken zur 
Erinnerung an das Sterben Christi. In der 
Umgangssprache wird dieses Geläut auch 
„Feierabendläuten“ genannt.

Früher gab es bei heftigen Gewittern auch 
noch das sogenannte „Wedaläutn“ (Gewit­
terläuten). Der Schall sollte die Gewitter­
wolken zerstreuen. In den Häusern versam­
melte man sich zum Gebet, und es wurde 
eine meist schwarze Gewitterkerze angezün­
det. 

Früher wurden auch alle Glocken geläutet, 
wenn Brände oder sonstige Katastrophen das 
Dorf heimsuchten. Durch das sogenannte 
Sturmläuten wurden die Helfer alarmiert. 
(Vermutlich entstammt der Spruch: „Wer 
läut‘ den da Sturm an der Haustür“ daraus.)  

Auch der Stundenschlag, bzw. je ¼ Stunde 
ist weltlicher Natur. Früher hatten nur weni­
ge Menschen eine Uhr und die Kirchturmuhr 
konnte man von weitem sehen, bzw. den 
Schlag von weitem hören. Vielleicht ist es 
auch interessant zu wissen, dass diese Töne 
durch einen Hammerschlag auf die nicht be­
wegte Glocke entstehen. Für die Viertelstun­



Kircha­Blattl 2 / 202530

Föching
Das Föchinger Glockengeläut

de wird die zweitgrößte, für die volle Stunde 
die größte Glocke geschlagen. Alles andere 
Geläut wird durch die schwingenden Glo­
cken mit dem Klöppel erzeugt, so auch das 
große Geläut zu Neujahr, das  ausschließlich 
aus weltlichem Anlass stattfindet.

Zu den Hl. Messen, Wortgottesdiensten, An­
dachten, Rosenkränzen wird eine Viertel­
stunde vor Beginn mit der großen Glocke 
eingeladen und zu Beginn mit 3 Glocken zu­
sammengeläutet. Bei Hochfesten, wie Weih­
nachten, Ostern, Pfingsten und Patrozinium, 
wird mit allen 4 Glocken geläutet. Zur 
Wandlung während der Gottesdienste er­
klingt die zweitgrößte Glocke.

An Fronleichnam läuten auch alle Glocken, 
wenn der Priester an den jeweiligen Außen­
altären die Monstranz zum Segen erhebt.

Bei den alljährlichen Bittgängen, jetzt noch 
von Fellach oder Erlkam kommend, werden 
die Bittgänger bei der Rückkehr mit allen 4 
Glocken eingeläutet. Früher wurden in der 
Woche von Christi Himmelfahrt viele Bitt­
gänge abgehalten. So kamen Bittgänger aus 
Holzkirchen, Otterfing, sogar aus Ottobrunn 
über Kreuzstraße. Alle wurden mit vollem 
Geläut begrüßt.

Alle Glocken werden auch geläutet, wenn 
ein neuer Erdenbürger durch die Taufe in die 
Gemeinschaft aufgenommen wird. Genauso 
läuten alle Glocken, wenn ein Kirchenmit­
glied zu Grabe getragen wird: begrüßen und 
Abschied nehmen. 

Früher wurden alle Glocken geläutet, wenn 
bei den Vereinsjahrtagen die Kirchenbesu­
cher gemeinsam zum Kriegerdenkmal zo­
gen, um der Gefallenen und Verstorbenen zu 
gedenken. Dies ist in Vergessenheit geraten, 
soll aber künftig wieder so gehalten werden.

Beim Tod eines Papstes und bei einer voll­
zogenen Papstwahl gibt es spezielle Anord­
nungen, wann und wie lange geläutet wer­
den muss.

Am Karfreitag sind die Kirchenglocken ab­
geschaltet bis zur Auferstehung Christi an 
Ostern. Zur Karfreitagsliturgie kommen 
stattdessen die Ratsch’n (Karfreitags­
ratsch’n) zum Einsatz. 

Engelbert Schmotz und 
Annemarie Maier­Hann

Unser „Fürbitten­Buch“

Wir möchten Sie einladen, mit dem Für­
bittenbuch Ihre Gedanken, Wünsche und 
Sorgen, aber auch Ihre Freude und Ihren 
Dank an Gott zu richten. Nehmen Sie 
sich ein paar Minuten Zeit und schreiben 
Sie Ihre persönliche Fürbitte, Ihr persön­
liches Anliegen oder Ihre Wünsche in 
dieses Buch.

All diese Gedanken, die Sie hier nieder­
schreiben, tragen wir sonntags in unseren 
Fürbitten vor Gott. Mögen unsere ge­
meinsamen Worte und Gedanken das 
Herz Gottes erreichen.

Dieses Buch liegt ab dem 01.11.2025 im 
Vorraum der Föchinger Kirche für Sie be­
reit.

Veranstaltungen im Advent:
● Musikalisches Kirchenkonzert am 

07.12.2025 um 19:00 Uhr
● Engelamt am 16.12.2025 um 6:00 Uhr 

mit anschließendem Frühstück im 
Pfarrsaal

Ihr Pfarrgemeinderat Föching
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Das Angebot unserer Nachmittage richtet 
sich an die etwas ältere Generation. Dabei 
ist es egal, ob du Mitte 70, über 80 oder 64 
Jahre alt bist. Willkommen ist bei uns jeder 
der zu seinem Alter steht und Freude an Ab­
wechslung und netter Unterhaltung hat.

Solltest du bei deiner Entscheidung „Dabei 
zu sein“ noch etwas unentschlossen reagie­
ren, nachstehend ein kleiner Test, oder bes­
ser gesagt eine gute Methode, deine Senio­
rentauglichkeit herauszufinden.

Es is ganz oafach, probier`s aus!
Bugg di!.. und wenn du dir dann beim 

Schuahbandl bindn übalegst, wos`d no ois 
macha kaanst, wenns`d scho moi untn bist, 

dann g`hörst dazua.

An unserer barrierefreien Eingangstür am 
Vereinsheim der Sportfreunde Föching bist 
du jedenfalls – auch ohne Test und Kontrolle 
– immer herzlich willkommen. 

Jetzt möchtest Du wahrscheinlich gerne 
auch wissen, was wir jeden ersten Donners­
tag im Monat von Oktober bis April so alles 
machen. Hier eine kleine Übersicht aus den 
zurückliegenden Monaten von Oktober 2024 
bis Mai 2025.

Gleich nach der langen Sommerpause ging 
es im Oktober mit einem lustigen Wirts­
haussingen los. Den dazu passenden Rah­
men bot das anstehende Kirchweihfest. Lus­
tige Wirtshauslieder, alles bekannte 
Melodien und Texte, wurden vom eigens da­
für gegründeten Seniorenchor vorab  geprobt 
und dann bei der Veranstaltung gemeinsam 
mit viel Lust und Freude gesungen. Belohnt 

wurden wir alle mit einer deftigen Brotzeit 
und frisch ausabachane Kirtanudln.

Der Gedenktag für all unsere lieben Verstor­
benen wurde bereits am 17. Oktober began­
gen. In der Wallfahrtskirche St. Johann Bap­
tist haben wir all derer gedacht, die nicht 
mehr unter uns weilen.

Der Glaube als Hilfe in schwierigen Zeiten:. 
Mit diesem Thema befasste sich ein Vortrag 
von Diplomtheologe Hans Fellner am 7. No­
vember. Kommen gläubige Menschen bes­
ser/leichter durch Krisenzeiten und was 
heißt in solchen Situationen GLAUBEN? Zu 
dieser Frage gab Herr Fellner viele Antwor­
ten und Impulse aus beruflichen und priva­
ten Erfahrungen und Situationen. 

Zur Einstimmung auf die Advents­ und 
Weihnachtszeit trafen sich die Senioren am 
12. Dezember. Bei Glühwein, Punsch, Leb­
kuchen und Stollen wurde das zweite Licht 
am Adventskranz entzündet und Elisabeth 
Heinzl stimmte mit ihren drei jungen Nach­
wuchsmusikanten Thomas, Florian und 
Franz das beliebte Adventslied „Es wead 
scho glei dumpa" an. Mit besinnlichen und 
heiteren Geschichten, alpenländischer Musik 
und Liedgut verbrachten die Senioren in Be­
gleitung der jungen Stubnmusi einen stim­
mungsvollen und unterhaltsamen Nachmit­
tag im Advent.

Beim ersten Seniorennachmittag 2025 feier­
ten wir nicht nur den Beginn des neuen Jah­
res, sondern auch ein ganz besonderes Er­
eignis, das es in Föching bisher noch nie 
gegeben hat. Unsere liebe Inge Schwarzhu­
ber wurde am 17. Dezember 2024   100 Jah­
re alt. Mit Wertschätzung und Bewunderung 
haben wir dieses besondere und seltene Ge­

Ohne Kontrolle und ohne Test 
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burtstagsfest gemeinsam mit unserer Jubila­
rin gebührend gefeiert.

Ein Feuerwerk der Unterhaltungskunst bot 
sich den Besuchern am 06. Februar. Im 
Scheinwerferlicht präsentierten sich die Pu­
blikumslieblinge aus der beliebten BR­Sen­
dung "Brettlspitzn  SPEZIAL". Volkssänger 
und Kabarettist Jürgen Kirner brachte mit 
seinen karrieresüchtigen Interpreten aus Fel­
lach und Föching eine brandneue Folge der 
Unterhaltung. Schlager, Volksmusik, kombi­
niert mit lustigen und deftigen Wirtshauslie­
dern. Ein gelungenes  Faschingskranzl mit 
lustigen Kostümen und vielen tollen Auftrit­
ten.

Hawe d' Ehre und Griaß Gott beinand hieß 
es am 06. März bei der Begrüßung der Gäs­
te. Das für diesen Monat ausgewählte The­
ma sorgte für einen sehr unterhaltsamen 
Nachmittag. Redensarten, Redewendungen 
und schon lange nicht mehr gehörte oder 
ausgesprochene urboarische Wörter wurden 
aufgetischt und so manchem „Unwissenden“ 
lang und broat erklärt. 

Im April waren die Besucher eingeladen die 
bunte Vielfalt unserer heimischen Frühlings­
boten aus Wald und Flur auf der Leinwand 
zu bewundern. Neben netter Unterhaltung 
bei Kaffee und Kuchen wurde anschließend 
auch der im Mai geplante Tagesausflug vor­
gestellt und besprochen.

Am Donnerstag, den 22. Mai, war`s dann 
soweit: 41 reiselustige Senioren nahmen an 
der Ausflugsfahrt in den Landkreis Traun­
stein teil. Maria Eck bei Siegsdorf, einer der 
beliebtesten Wallfahrtsorte der Erzdiözese 
München­Freising, war unser erstes Ziel. 
Dort feierten wir in der barocken Wallfahrts­
kirche unsere traditionelle Maiandacht. Im 
Klostergasthof nebenan ließen wir uns von 

der gut­boarischen Küche verwöhnen. Den 
anschließenden Aufenthalt in Ruhpolding 
haben wir wegen des anhaltenden Regens 
gekürzt.

Das Highlight des Tages erlebten wir zwei­
felsohne beim Michlwirt in Palling. Helmut 
Wolferstetter, der Vogelstimmen­Imitator 
und Europameister im Vogelzwitschern, be­
geisterte und faszinierte uns alle mit seinem 
Können.  Übrigens, für alle die es noch nicht 
wissen, ein österreichischer Spatz pfeift an­
ders ois a boarischer!

Beim Wirt von Loiderding haben wir den 
Tag gemütlich ausklingen lassen. 

Nach unserem Ausflug legen wir immer eine 
Sommerpause ein und treffen uns erst wie­
der Anfang Oktober. Soweit unser Rück­
blick. Solltest du beim Lesen dieser Zeilen 
Gefallen gefunden haben, dann schau ein­
fach vorbei, du bist immer willkommen  ­ 
gerne auch ohne Test und Kontrolle!

Liebe Seniorinnen, liebe Senioren, wir wün­
schen Euch allen ein frohes und gesegnetes 
Weihnachtsfest und für das neue Jahr 2026 
viel Gesundheit, Glück und Gottes Segen!

Herzlichst, Euer Seniorenteam

Föchinger Taizégebet 

Das nächste Föchinger Taizégebet 

wird am Sonntag, 22. Februar 2026, 

um 19 Uhr in der Heiliggrabkapelle 

stattfinden. 
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Holzkirchen
Ökumenische Nachbarschaftshilfe

Weitere Infos auf unserer Homepage: 

www.nachbarschaftshilfe­holzkirchen.de

Die Ökumenische Nachbarschaftshilfe 
Holzkirchen ist die Anlaufstelle für alle 
hilfesuchenden Personen aus dem Gemein­
debereich Holzkirchen, egal welchen Alters, 
welcher Herkunft und welcher Konfession.  

Dank unserer engagierten ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern, der engen Zu­
sammenarbeit mit “Holzkirchen hilft” sowie 
mit den sozialen Dienstleistern und Pfle­
gediensten vor Ort bieten wir seit über 30 
Jahren schnelle und unbürokratische Hilfe 
für unterschiedliche Lebenssituationen an.

Infos & Neuigkeiten:  
●  Über den Zugang von weiteren sechs 

ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern 
in unserem Helferteam seit Beginn diesen 
Jahres freuen wir uns sehr!

● Unser Helferteam umfasst aktuell 69 
Helferinnen und Helfer, davon sind 56 zur 
Zeit aktiv.

● Wir betreuen derzeit regelmäßig rund 100 
hilfsbedürftige Personen.

● Aufgrund der Zertifizierung durch das 
Landesamt für Pflege, sind wir 
verpflichtet, unsere Helferinnen und 
Helfer regelmäßig zu schulen, um ihnen, 
für ihre Einsätze Hilfen und Informationen 
an die Hand zu geben.

● Bei unserem Treffen des Helferteams 
Mitte Oktober diesen Jahres konnten wir 
einen zertifizierten Vortrag zum Thema 
„Gewaltfreie Kommunikation“ anbieten, 
der gut angenommen wurde.

Aufgrund der stetig steigenden Nachfrage 
nach unseren Diensten sind wir permanent 
auf der Suche nach Personen, die sich 
ehrenamtlich engagieren möchten. Die Art 
der Tätigkeit/Unterstützung, den zeitlichen 
Aufwand sowie die Einsatzzeiten bestimmen 
die ehrenamtlichen HelferInnen selbst. Dazu 
gibt es eine Aufwandsentschädigung von 8 
Euro pro Einsatzstunde. 

Für die Aufrechterhaltung unserer Orga­
nisation sind wir allerdings auch auf Spen­
den angewiesen. Mit einer Spende auf unser 
nachstehend genanntes Konto unterstützen 
Sie unsere gemeinnützige und soziale Ar­
beit: 

 
IBAN: DE54 7016 9410 0000 0432 30 – 
Raiffeisenbank Holzkirchen­Otterfing e.G. 

Unsere Hilfeleistung ist an keine 
Mitgliedschaft gebunden.  

Nachbarschaft, die trägt ­ über 30 Jahre Hilfe in Holzkirchen

AAnnrreegguunnggeenn,,  LLoobb  ooddeerr  KKrriittiikk  zzuumm  „„KKiirrcchhaa­­BBllaattttll““??
SScchhrreeiibbeenn  SSiiee  uunnss::  kkiirrcchhaa..bbllaattttll@@ggmmaaiill..ccoomm
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Holzkirchen
Senioren

Am 10. Juni stand der Seniorennachmittag 
unter dem Motto: „Nah am Nächsten!“    
Wir bekamen Besuch von der Caritas­Zen­
trale Miesbach. Frau Petra Maier, Beauftrag­
te der Caritas, berichtete in einem lebendi­
gen Vortrag von den umfangreichen 
Angeboten und Hilfen der Caritas in unse­
rem Landkreis, u.a. über Betreutes Wohnen, 
die Betreuung psychisch erkrankter Men­
schen,  über Ambulante Pflege, über die 
Einrichtung des Kinderdorfs in Irschenberg 
und das Pflegeheim St. Anna in Holzkir­
chen. Die Senioren der katholischen Pfarr­
gemeinde sind der Caritas besonders zu 
Dank verpflichtet, da wir während der Um­
bauphase des Pfarrzentrums fast 3 Jahre die 
Räumlichkeiten am Eichnerhof mit finanzi­
eller Unterstützung der Caritas besuchen 
konnten.

Nach einer kurzweiligen Stunde und an Er­
fahrung reicher dankten wir Frau Maier mit 
einem Geschenk und einem Blumen strauß.

Am 8. Juli stand unser Halbtagesausflug 
zum Chiemsee mit Besuch der Fraueninsel 
auf dem Jahresprogramm.
Trotz aufwändiger Vorbereitungen und gro­
ßem Interesse seitens der Senioren fiel die 
Fahrt „ins Wasser“. Aufgrund des extremen 
Regenwetters sagte ein großer Teil der An­
gemeldeten kurz vor der geplanten Abfahrt 
ab. Der Bus konnte zum Glück noch stor­
niert werden. Einige Senioren wurden aber 
telefonisch nicht mehr daheim erreicht, so­
dass Vertreter vom Team an den drei Halte­
stellen die traurige Nachricht überbrachten. 
Als kleines „Trostpflaster“ boten wir ein 
Treffen in einem Cafe` an, wo wir den 
Nachmittag entspannt ausklingen ließen und 
die Zeit sogar zum Sammeln von neuen Ide­
en nutzten.

Der Tipp eines Holzkirchner Seelsorgers be­
wahrheitete sich wieder: „Hast du ein Pro­
blem, frage nicht „Warum?“, sondern „Wo­
für war das gut?".

Rückblick und Vorschau
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Holzkirchen
Senioren

Der Seniorennachmittag am Dienstag, dem 
9. September, im katholischen Pfarrzentrum 
begann mit einem kurzes Gedenken an unse­
re abwesenden Senioren, sei es, dass sie ver­
storben sind oder krankheitsbedingt fehlten.

Der Besuch unseres Bürgermeisters  war si­
cher ein Grund, dass der neue Pfarrsaal mit 
knapp 60 Besuchern gefüllt war. Großes In­
teresse zeigten  u.a. auch Gäste aus der 
evangelischen Pfarrgemeinde, was uns sehr 
freute. 

Der Bürgermeister Christoph Schmid be­
richtete sehr umfangreich über das große 
Aufgabenfeld der Gemeinde  und machte 
uns bewusst,  was zu seinen Pflichtaufgaben 

und was zur „Kür“ gehört. Zu seinen Haupt­
aufgaben zählen u.a. Schulen, Kindergärten 
– von denen wir  jetzt mit der Fertigstellung 
des Kinderlandes die größte Kapazität im 
Landkreis vorweisen können – Wasserver­
sorgung, Verkehr, Bauhof, kommunale Woh­
nungen, neue Wohnkonzepte. Er erzählte z. 
B.  von den Schwierigkeiten beim Bau der 
neuen Kindergartenbrücke über die Bahn­
gleise und den damit verbundenen zähen 
Verhandlungen mit Bahn und Verkehrsmi­
nisterium. Nach seiner Rede folgte eine leb­
hafte Diskussion mit Fragen aus dem Publi­
kum.

Seit Mai 2020 ist Christoph Schmid oberster 
Repräsentant unserer  Marktgemeinde. Als 
„Bürgermeister zum Anfassen“ wird er zu 
Recht  in den Medien zitiert. Das  konnte 
man auch aus den Reaktionen der Besucher 
schließen. Mit großem Applaus wurde er 
verabschiedet.

Vorschau der geplanten Treffen im verblei­
benden Jahr:

Am 11. November hatten wir den Besuch ei­
ner Vertretung der Organisation  „BISS“, ei­
ne Zeitschrift, die auch in Holzkirchen gele­
gentlich zum Verkauf angeboten wird und 
für Bürger in sozialen Schwierigkeiten 
wichtige Hilfen anbietet.                                
                                      
Am 9. Dezember (bereits 13:30 Uhr) findet 
unsere Adventsfeier mit meditativen Texten, 
Adventsgeschichten und Liedern statt.           
           
Beginn der Veranstaltungen ist in der Regel 
um 14 Uhr im neuen Pfarrsaal in Holzkir­
chen, St.­Josef­Str. 14a, dank Lift jetzt 
behindertengerecht erreichbar. Infos erhalten 
Sie bei den Seniorenbeauftragten: Anneliese 
Pautsch, 08024/2885 und Margret Lukas, 
08024/2836.
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Oberwarngau
Pfarrbüro

In diesem Sommer haben mich unsere Aus­
hilfspfarrer aus Uganda zum Nachdenken 
gebracht. Die Feststellung, dass ich in der 
Routine des Alltags und in dem Trubel der 
ganzen Termine oft nicht sehe, wie wertvoll 
und wunderbar unsere Umgebung eigentlich 
ist, hat mich verblüfft.

Meine Kollegin und ich haben Father Pa­
trick, Father Placid und Father Denis zu ei­
nem Ausflug eingeladen, um sie einfach 
auch mal besser kennenzulernen. Bei der 
Vorbereitung dazu habe ich mir den Kopf 
zerbrochen, was wir ihnen bieten könnten. 
Kultur oder vielleicht Minigolf, eine Berg­
tour oder Stadtführung. Auf meine Frage an 
Father Denis, was er denn gerne sehen 
möchte, habe ich erfahren, dass er noch nie 
zuvor in Europa war, ja bisher noch nie zu­
vor geflogen ist. Welche Dinge möchte ich 
jemandem zeigen, der in eine ganz andere 
Welt gekommen ist?

Die Entscheidung fiel auf einen Stadtspa­
ziergang, und ich habe über Gebäude und 
Geschichte nachgelesen, um gute 
Informationen geben zu können. Father 
Denis ist aber bei einer Blume im Park ste­
hen geblieben. „Ist das Natur?“ fragte er uns 
und ich erklärte ihm, dass es nicht von 
alleine wächst, sondern angepflanzt wurde. 
Auch die Bäume hat er voller Verwunderung 
angeschaut und die Rinde vorsichtig 
betastet. Vor ein paar Tagen habe ich ein 
Foto mit den Bäumen an ihn geschickt und 
dazugeschrieben, dass sich alles herbstlich 
verfärbt und die Blätter abfallen werden. 
Ganz erschrocken kam seine Nachricht 
zurück mit der Frage, warum das so sei. Für 
uns ist das eine Selbstverständlichkeit.
Ich freue mich, dass ich die drei 
kennenlernen durfte und bin schon 
neugierig, was sie beim nächsten Mal 
erzählen werden.

Marianne Matheis

Besuch aus Uganda
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Oberwarngau
ZAM­Familienzentrum

Das ZAM­Familienzentrum Warngau hat 
sich zu einem Wohlfühlort mit vielen ab­
wechslungsreichen Angeboten und offenen 
Treffs für die Warngauer etabliert. Die An­
gebote und offenen Treffs werden gut be­
sucht und sehr geschätzt. Viele Erwachsene, 
Kinder und Jugendliche kommen regelmä­
ßig ins ZAM wie zum Beispiel zum Eltern­
Kind­Treff, Eltern­Treff, dem Spiele­Nach­
mittag, zum ZAM spielen und basteln, ZAM 
stricken/häkeln, ZAM malen, ZAM Schaf­
kopfen, ZAM tanzen oder zur Babysprech­
stunde. 

Die Kinder und Jugendlichen vom ZAM 
tanzen sind immer ganz begeistert, wenn sie 
Auftritte haben und können es gar nicht er­
warten, den Zuschauern ihre einstudierte 
Choreografie zu präsentieren. Genauso geht 
es den Kindern und Jugendlichen beim jähr­
lichen Kinder­Konzert. Wir sind sehr stolz 
und dankbar, so ein tolles Team zu haben, 
durch die es uns möglich ist, so viele ab­
wechslungsreiche Angebote anbieten zu 
können. Herzlichen Dank für die tollen Ide­
en, eure Hilfe und eure Unterstützung. Ohne 
Euch wäre das ZAM nicht das, was es jetzt 
ist: Ein Wohlfühlort.

Am 1.10. sind es drei Jahre gewesen, dass 
wir die Türen vom ZAM geöffnet haben. 
Wir freuen uns sehr darüber, dass der Ju­
gendtreff jetzt auch seinen Platz in den 
Räumlichkeiten vom ZAM hat. Einmal wö­
chentlich treffen sich die Jugendlichen, um 
zusammen abzuhängen oder Billard, Airho­
ckey und Tischtennis zu spielen. Zum dritten 
Mal fand ein 1. Hilfe­Kurs für unsere Ju­
gendlichen statt, der immer sehr gut besucht 
war. Ebenso wird der Vortrag über Medien­
kompetenz von den Jugendlichen sehr gut 
angenommen.

Die Räumlichkeiten vom ZAM werden auch 

für Vereinssitzungen von Dirndlverein, För­
derverein und Elternbeirat sowie für ver­
schiedene Kurse wie zum Beispiel Autoge­
nes Training, Zwergalmusi oder den 
Miedernähkurs genutzt.

Die Erste­Hilfe­Kurse für Kinder und Säug­
linge können dankenswerterweise  im Alt­
wirtsaal stattfinden, da es aus Platzgründen 
durch die hohe Teilnehmerzahl im ZAM 
nicht möglich ist.

Vielen Dank auch an die Ortsvereine für die 
gute Zusammenarbeit und Unterstützung. Es 
ist schön, ein Teil dieser Gemeinschaft zu 
sein.

Michaela Hallmannsecker und 
Stefanie Schönknecht

Um weiterhin so viele Angebote zu ermögli­
chen, würden wir uns sehr über eine Spende 
freuen.

Kontoinhaber: ZAM Familienzentrum
IBAN DE12 7016 9598 0100 1056 00
Verwendungszweck: Spende ZAM
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Wall

Gemeinsam stark im Kindergarten Wall: Aktionen, Wahlen und 
Ausblick auf den Advent

Beim Maifest hat unser jährlicher Luftbal­
lon­Wettbewerb wieder allen Kindern große 
Freude bereitet. Insgesamt 7 Karten sind von 
fleißigen Findern zurückgeschickt worden. 
Die grösste Entfernung hat ein Ballon bis 
nach Österreich zurückgelegt und ist im 213 
km entfernten Neumarkt im Mühlkreis ge­
landet. Die Preisverleihung der Gewinner 
fand Ende Juli im Kindergarten in Wall statt.

Das Kinder­Ferienprogramm im Sommer ist 
sehr positiv angenommen worden und so 
konnten die Kinder beim Schnuppertag bei 
den Schützen, beim Keramik­Bemalen mit 
Ingrid Faltlhauser, beim Kräuterworkshop 
von Heimatkraut und beim Besuch der Frei­
willigen Feuerwehr Wall an abwechslungs­
reichen und schönen Erlebnissen teilneh­
men.

Im September fanden im Waller Pfarrheim 
die Jahreshauptversammlung und die Neu­
wahlen statt. Somit begrüßen wir ganz herz­
lich die neue Vorstandschaft.

Der Kinderkleidermarkt Mitte Oktober im 
Waller Sportheim, war gut besucht. Viele 
fleißige Helfer haben uns beim Aufbau und 

Abbau unterstützt. So konnte ein reibungslo­
ser Ablauf beim Kinderkleidermarkt sowie 
zufriedene Käufer und Verkäufer verzeichnet 
werden.

Wir sind uns auch bewusst, dass die vielen 
schönen Feste und Veranstaltungen niemals 
ohne die aktive Mithilfe unserer Mitglieder 
und Förderer ausgerichtet werden könnten 
und daher möchten wir die Möglichkeit nut­
zen, um herzlich DANKE zu sagen! Danke 
an alle helfenden Hände, die bei Aufbau, 
Abbau, Großputz, bei der Bewirtung, Tische 
tragen, dem Abwasch, beim Basteln und Nä­
hen und allem, was rundherum zu tun ist, 
zur Stelle waren. Danke für jede einzelne 
Kuchenspende. Und auch ein herzliches 
Dankeschön für die vielen großzügigen 
Spenden.

Nun freuen wir uns schon im Dezember auf 
den Waller Christkindlmarkt und hoffen bei 
uns am Stand auf viele Besucher. Bis dahin, 
wünschen wir allen eine schöne Adventszeit.

Lena Fahrnbauer, 
Kindergartenförderverein Wall e.V.
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Wall

Am 20. Juli fand in Wall anlässlich des Pa­
troziniums von St. Margareth wieder das 
Pfarrfest statt. Im Anschluss an den Festgot­
tesdienst, musikalisch festlich umrahmt vom 
Kirchenchor (Leitung Franz Hampel) mit 
Jakob Weiland an der Orgel, waren wieder 
alle Gemeindemitglieder und Gäste herzlich 
eingeladen, sich im Schulhof mit Speis und 
Trank zu versorgen.

Das Fest fand bei schönstem Sommerwetter 
statt, so dass man meinen könnte, die beiden 
Wetterpatrone Petrus und Paulus, die einige 
Wochen vorher vom Trachtenverein neu an­
geschafft und geweiht wurden, haben wohl 
gute Dienste geleistet. Die Trachtenjugend 
mit den Jugendleitern zeigte Tänze und 
Plattler,  die den Nachmittag kurzweilig ge­
stalteten. Zudem wurden von den Ministran­
ten wieder verschiedene Spiele angeboten. 
Für die musikalische Unterhaltung sorgte 
traditionell die Waller Blasmusik.

Besonderes Highlight war in diesem Jahr die 
Möglichkeit zur Turmbesichtigung der 
Pfarrkirche mit Martin Höller, der mehrere 
Gruppen auf den Turm führte und mit zahl­
reichen Details und Hintergrundgeschichten 
zur Pfarrkirche aufwartete. Weitere Interes­
senten, die bei den Turmführungen aus Zeit­
mangel nicht berücksichtigt werden konn­
ten, können sich gerne bei Martin Höller für 
einen „Extratermin“ melden

Speisen wurden wieder lokal vom Wirt, von 
der Metzgerei Killer und durch Biokalb 
Oberland bereit gestellt. Bei herrlichem 
Wetter konnten sich zudem die Kinder mit 
Eis versorgen und die Erwachsenen sich mit 
Kaffee und Kuchen am Buffet eindecken. An 
dieser Stelle wieder herzlichen Dank für die 
zahlreichen Kuchenspenden.

Einnahmen durch  den Speisenverkauf kom­
men dieses Jahr wieder der Jugendarbeit der 

Pfarrfest in Wall: Turmbesichtigung, Blasmusik und 
strahlender Himmel
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Wall

Ministranten und dem Seniorentreff zugute. 
Ein besonderer Dank an dieser Stelle an 
Biokalb Oberland, die ihre Einnahme wie 
auch in den Vorjahren ebenfalls für lokale 
Einrichtungen und Zwecke zu Verfügung 
stellen. Dieses Jahr wurde der Betrag an die 
Kirchenstiftung St. Margareth gespendet.

Der PGR bedankt sich mit einem herzlichen 
Vergelt’s Gott bei all den vielen helfenden 
Händen, die sich engagiert haben, um auch 
dieses Jahr wieder ein Fest der Gemein­
schaft für Jung und Alt auf die Beine zu stel­
len.

PGR Wall, Wolfgang Schreier

Im sechsten Jahr ­ die Gottesdienste an den 
Dienstagabenden in Wall erfreuen sich 
weiterhin eines großen Zuspruchs. Zwischen 
60 und 70 Gläubige kommen von Mai bis 
August im Schnitt zu den Hofkreuzen und 
Kapellen, den Bildstöcken und zum Kreuz 
am alten Pfarrhof und feiern Gemeinschaft, 
die an das Urchristentum erinnert. Kirche 
kommt zu den Menschen.

Gleichzeitig laden immer mehr Familien 
zum Gebet auf die Höfe ein und wir freuen 
uns darüber. Wichtig ist nach dem 
Gottesdienst das gemütliche Miteinander, 
das Ratschen und auch die eine oder andere 
Brotzeit, auch Kaffee und Kuchen. Wobei ­ 
auch wenn sich das Bewirten mittlerweile 
eingebürgert hat, selbstverständlich ist es 

nicht, niemand verlangt das. Und niemand 
soll sich gezwungen fühlen, die Besucher zu 
verköstigen. Man könnte ja auch ein 
Spendenkörberl aufstellen, jeder ist gerne 
bereit, seinen Obolus für Speis und Trank 
abzugeben.

Danken möchte ich an dieser Stelle auch 
allen für ihre Mühe, die mit der Instand­
haltung der Gebetsstätten verbunden ist. Da 
wird Glaube und Einstellung zu Kirche und 
Religion sichtbar. Vergelt's Gott.

Gehen wir also 2026 nach Kräften ins siebte 
Jahr und hoffen auf schöne Sommerabende, 
draußen, wo Zwei oder Drei ...

Barbara Weingand

Glaube unter freiem Himmel – Dienstagabend­Gottesdienste in Wall 
gehen ins siebte Jahr
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Kirchenmusik 

● Kirchenchor "Cantus Josenti"
mittwochs, 20:00 bis 21:30 Uhr,
Offene Chorprobe: Jeden ersten Mitt­
woch im Monat (außer in den Ferien), 
20:00 bis 21:30 Uhr

● Kinder­ und Jugendchor 
(ab 5. Klasse)
freitags, 17:30 bis 18:30 Uhr in der Ka­
pelle zur Heiligen Familie (außer in den 
Ferien)

● Vokalensemble,  Orchester
Termine nach Absprache

Informationen zu diesen Chören und
Gruppen gibt es bei:

Elisabeth Eigler
e.eigler@t­online.de,
08024 7901 oder
Thomas Kockler
thomas@outdoor­x.de,
0172 9419287

Bei den beiden kann sich außerdem gerne 
melden, wer sich für den Dienst als Orga­
nist/Organistin oder als Kantor/Kantorin 
bzw. Vorsänger/Vorsängerin interessiert.

● Jugendband "Rolling Churches"
(ab Firmlingsalter)
Proben nach Bedarf 
Info bei Conny Plöckl,
conny@ploeckl.de,
08024 5715

● Chor D'accord
Chor für zeitgemäße geistliche Lieder 
aus aller Welt. Proben nach Bedarf.
Info bei Eva Bichler­Öttl,
08021 5074080

●Kirchenchor
dienstags, 19:45 Uhr 
(nach der Abendmesse)
Info bei Annemarie Rohbogner
08024 1266 

Holzkirchen Föching

Hartpenning

● Kirchenchor
mittwochs, 19:30 Uhr
Info bei Monika Bichler, 08024 48857

● Kinderchor 
donnerstags, 16:00 ­ 16:45 Uhr
Info bei Gertraud Zellermeyer, 
08024 48490

Oberwarngau

● Kirchenchor
mittwochs, 19:45 ­ 21:00 Uhr
Info bei Martin Maria Krüger, 
08021 901888

● Kinderchor
dienstags 14­tägig, 15:30 ­ 16:30 Uhr
Info bei Anna Engl, 08021 7840, und
Balbina Hampel, 08021 909946.

Oseterwarngau

● Kirchenchor
montags, 18:30 ­ 20:30 Uhr
Info bei Jakob Weiland, 08025 2477 

Wall

● Kirchenchor
montags, 19:30 ­ 21:30 Uhr
Info bei Franz Hampel, 08021 909946
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Trauungen
Das Eheversprechen vor Gott haben sich gegeben:

Hartpenning
Anna Bruckmaier und Stefan Hutzler

Holzkirchen
Jennifer und Tobias Zimmer

Franziska und Sebastian Impekoven

Osterwarngau
Katharina und Nikolaus Hupfauer

Wall
Theresa und Daniel Kreba

Föching
Verena Meßner

Hartpenning
Maja Marie Renninger 

Isabelle Sophia Weindl

Benedikt Josef Gattinger

Holzkirchen
Gustav Paul Riegler

Emilia Sophia Eller

Ferdinand Günther Eller

Paula Sophie Weiß

Matilda Niemeier

Maleo Müller

Ludwig Eichner

Oberwarngau
Kylian Maussion

Hannah Maria Götz

Jonas Vogt

Anna Maria Metzner

Osterwarngau
Felix Johann Flöter

Florian Werner

Sophia Haller

Heidemarie Preitl

Jakob Preitl

Johanna Eberhard

Wall
Noah Bernöcker

Taufen
In die Gemeinschaft der Gläubigen wurden aufgenommen:
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Föching
Anna Elisabeth Müller

Therese Riedenauer

Andreas März

Hartpenning
Edward Yost

Holzkirchen
Barbara Johanna Kraft

Franz Bauer

Aloisia Partheymüller 

Paula Genovefa 

Heckelsmüller

Georgine Rüttenauer 

Martha Hammerer

Johanna Eleonore 

Eimannsberger

Anna Elisabeth Jennerwein­

Pötzl

Renate Kartschall

Rosa Maria Heimerl

Elisabeth Theresia Höfer

Rosina Maria Walleitner

Maria Hawly

Johann Paul Lechner

Johann Schmid

Auguste Viktoria Ingrisch

Alfred Götzner

Elfriede Zeichner

Oberwarngau
Ferdinand Schmid

Anna Spiegler

Rudolf Schnitzler

Eveline Holzer

Irmina Wimmer

Osterwarngau
Waltraud Engel

Christine Brenninger

Wall
Franz Xaver Posch

Alfons Feldmeier

Martin Schliersmayer

Konrad Raßhofer

Irma Lukas

Lorenz Stoib

Annelies Seestaller

Beerdigungen
Die Vollendung ihres Lebens in Gott haben gefunden:
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Stunde der Lichter
Ökumenisches 
Gebet mit den 
Liedern aus
Taizé in 
Holzkirchen
Die „Stunde der 
Lichter“ ist eine 
persönliche Zeit, 
um einfach da zu 

sein vor Gott: im gemeinsamen Singen der 
Lieder aus Taizé, im Hören einer 
Schriftstelle, im Gebet und in der Stille. 

08.02.2026 in der Segenskirche, 19 Uhr
19.04.2026 in der Kapelle Heilige Familie/
St. Josef, 19 Uhr
21.06.2026 in der Segenskirche, 19 Uhr

Musiker sowie Helfer für die Vorbereitung 
sind stets herzlich willkommen.
Kontakt: Wolfgang Hüttl, 08024 3313

Taizé­Gebet in Föching
Sonntag, 22. Februar 2026, um 19 Uhr in 
der Heiliggrabkapelle

Kontemplationsgruppe 
Kontemplation ist eine Gebetsform, die 
hinführen will zu einem Sich­Öffnen für 
Gottes Gegenwart. Dabei helfen ein Sich­
Ausrichten auf Gott, Schweigen und 
achtsames Wahrnehmen. Wir meditieren 
sitzend 3 x 20 Minuten in Stille, 
unterbrochen von meditativem Gehen. Ort: 
St. Anna Haus. Zeit: zweiter und vierter 
Donnerstag eines Monats von 19:30 Uhr bis 
21:00 Uhr. 

Ansprechpartnerinnen: 
Maria Fraundorfer­Winderl (Tel. 08024 
4743771 bzw.  08024 4775601) und Hedwig 
Köhler (Tel. 08024 1308).

Den Tag mit Gott 
beginnen – 
Morgengebet in 
Holzkirchen 
Wir beten  die 
Laudes, das 
Morgengebet der 
Klöster und 
Kirchen, mit vielen 
Psalmen, 
gemeinsam einmal 
in der Woche.

Jeden Dienstag um 08:15 Uhr (bis ca. 
08:35 Uhr), in St. Laurentius, Holzkirchen 
(Kirche am Marktplatz).

Feuer und Flamme
Gedanken, Geschichten, Gebete und Lieder 
am Lagerfeuer – auf der gemeinsamen 
Suche nach dem großen Geheimnis.
Musikalische Begleitung: Jugendband 
„Rolling Churches“.
Treffpunkt ist in der Regel am Erlkamer 
Weiher. Entfällt bei Regen.
Den nächsten Termin entnehmen Sie bitte 
dem Kirchenanzeiger.

Gebet, Gesang und Meditation

Bild: Birgit Seuffert, Factum/
ADP In: Pfarrbriefservice.de
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Kraft schöpfen – 
die Atempause
Die Atempause 
(Dauer ca. 40 
Minuten) richtet 
sich an alle, die eine 
Herberge suchen 
mit besinnlichen 
Impulsen, Liedern 
und (10 Minuten) 
Stille. Es besteht 

die Möglichkeit, dabei auf dem Boden zu 
sitzen (bitte Sitzkissen, Bänkchen oder 
Decke und warme Socken mitbringen). Bitte 
RECHTZEITIG DA SEIN, damit dann 
wirklich Ruhe einkehren kann.
Veranstalter: Diakon Horst Blüm und 
Mitglieder des Familienkreises

Jeden 2. Montag im Monat 20:00 Uhr, 
Kapelle Zur Heiligen Familie

Nächste Termine: 
14.07./13.10./10.11./08.12.2025

Eucharistische 
Anbetung
In unserer 
hektischen Zeit 
können Zeiten von 
Ruhe und Stille 
wahre Kraftquellen 
sein. Eine 
besondere Form des 
stillen Gebetes ist 
die seit dem 
Mittelalter 
gebräuchliche 
Eucharistische 
Anbetung.
Jeden  Freitag von 
circa 8:40 Uhr bis
9:00 Uhr in St. 

Laurentius und Dienstag von 18:00 bis 
19:00 Uhr in St. Josef.

Im Glauben gemeinsam unterwegs – 
Glaubenskreis
Sich gegenseitig im Gebet und persönlichen 
Austausch zu bestärken, kann gut tun und 
hilfreich.
Wer Interesse hat oder es sich einfach einmal 
anschauen will, ist herzlich willkommen und 
kann sich gerne bei Pfarrvikar Hannes 
Schißler melden (Tel. 08024 995738 oder 
per E­Mail an hschissler@ebmuc.de).

Jeden 1. Donnerstag im Monat
20:00 Uhr, Kapelle Zur Heiligen Familie

Kleinkindergottesdienste
Besonders gestaltete Sonntagsgottesdienste 
für Kinder im Kindergartenalter und ihre 
Familien. Die Kinder werden aktiv am 
Gottesdienst beteiligt und es wird viel 
gesungen. Ältere und jüngere Geschwister 
sind herzlich willkommen, genauso wie 
natürlich die Eltern.
Ansprechpartnerin (gerade auch für 
Freiwillige, die mithelfen wollen): 
Ute Knopp, knopp.ute@web.de

Termine 2026:
25. Jan, 22. Februar, 29.März,  26. April,  
14. Juni, 12. Juli 2026.

Gebet, Gesang und Meditation
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Die Gemeindebücherei ist für Sie da:
Dienstag 14:30 bis 17:30 Uhr
Mittwoch  09:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag 16:30 bis 19:30 Uhr
Freitag 14:30 bis 17:30 Uhr
Samstag 09:00 bis 12:00 Uhr 
und 14:30 bis 17:30 Uhr

Hotspot­WLAN im ganzen Haus
Fragen und Mitteilungen bitte telefo­
nisch: 08024 2090 oder per E­Mail an
buecherei@holzkirchen.de
Informationen, Katalog und Konto:
www.gemeindebuecherei­holzkirchen.de 

Gemeindebücherei Holzkirchen

Große Freude im Markt Holzkirchen: Die 
Gemeindebücherei Holzkirchen wurde mit 
dem renommierten Kinderbibliothekspreis 
2025 der Bayernwerk Netz GmbH und des 
Sankt­Michaelsbundes ausgezeichnet. Der 
Preis würdigt das besondere Engagement der 
Bücherei in der Leseförderung sowie ihre 
starke gesellschaftliche Vernetzung.

„Wir freuen uns riesig über die Auszeich­
nung! Das Preisgeld von 5.000 € kommt den 
Kindern zugute, die regelmäßig unsere Bü­
cherei besuchen – das Geld fließt direkt in 
die Anschaffung neuer und mehrsprachiger 
Kinderbücher“, sagt Ute Knopp, Leiterin der 
Gemeindebücherei Holzkirchen.

Die Bücherei hat sich in den vergangenen 
Jahren zu einem beliebten Treffpunkt im 
Herzen der Marktgemeinde entwickelt. Ein 
besonderes Highlight ist das Lerncafé, das 
jungen Menschen eine ruhige und unterstüt­
zende Lernumgebung bietet.

„Ich freue mich außerordentlich über diese 
besondere Auszeichnung für unsere 
Gemeindebücherei. Sie ist ein lebendiger 
Ort der Begegnung, der Bildung und der 

Freude am Lesen – vor allem für unsere 
Kinder, Jugendlichen und Familien. Mein 
Dank gilt dem engagierten Team um Frau 
Knopp sowie allen Partnern, die mithelfen, 
die Bücherei so erfolgreich und 
zukunftsorientiert aufzustellen“, gratuliert 
Bürgermeister Christoph Schmid dem Team 
der Gemeindebücherei.

Anlässlich der Preisverleihung haben die 
Bayernwerke einen Kurzfilm über die 
Gemeindebücherei Holzkirchen gedreht. Zu 
sehen ist der Film unter: www.youtube.com/
@markt_holzkirchen.

Preisgekrönt: Die Gemeindebücherei Holzkirchen wurde mit dem 
Kinderbibliothekspreis 2025 ausgezeichnet

v.l.n.r. Moderator Benedikt 
Weber mit zwei jungen 
Assistentinnen, 
Stellvertretende 
Büchereileitung Marianne 
Huber, Büchereileitung Ute 
Knopp, Zweite 
Bürgermeisterin Birgit 
Eibl, Pastoralreferentin 
Melanie Schreuder und 
Bayernwerk­
Vorstandsvorsitzender 
Egon Leo Westphal.
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Ministranten

Am Kirchweihsonntag haben wir sechs neue 
Ministranten in unseren Reihen begrüßen 
können. Sie haben im Gottesdienst einen 
Teil der Predigt übernommen und vieles 
erklärt, was für ihren Dienst am Altar 
wichtig ist (Leuchter, Läuten, Weihrauch, 

Kännchen für Wasser und Wein und ihr Ge­
wand). Wir wünschen allen Ministranten – 
den Neuen und den „alten Hasen“ viel 
Freude und Gottes Segen.

Oberministrant Martin Höller und 
Gemeindereferentin Barbara Kainz

Ministranten­Einführung Oberwarngau

GGeemmeeiinnssaamm  eerrlleebbeenn  ––  mmiitteeiinnaannddeerr  ggeessttaalltteenn
OObb  bbeeii  eeiinneemm  FFeesstt,,  bbeeii  ddeenn  MMiinniiss,,  iimm  SSeenniioorreennccaafféé  

ooddeerr  bbeeii  AAkkttiioonneenn  ffüürr  FFaammiilliieenn::  

BBeeggeeggnnuunnggeenn  ssttäärrkkeenn  ddaass  MMiitteeiinnaannddeerr  uunndd  zzeeiiggeenn,,  wwiiee  lleebbeennddiigg    

GGeemmeeiinnsscchhaafftt  iisstt..  EEiinn  hheerrzzlliicchheess  DDaannkkeesscchhöönn  aann  aallllee,,  

ddiiee  ssiicchh  mmiitt  ZZeeiitt,,  IIddeeeenn  ooddeerr  hheellffeennddeenn  HHäännddeenn  eeiinnbbrriinnggeenn!!



Kircha­Blattl 2 / 202548

Pfadfinder

Puh, wir sind gerade erst losgefahren und 
schon ist so viel passiert!

Aber mal ganz von vorn: Samstag ging's in 
aller Herrgottsfrüh los. 37 Pfadis, Rover und 
Leitende zwischen 13 und 29 Jahren stopf­
ten sich in die erste BOB Richtung Flugha­
fen. Für einige von uns eine Premiere, flo­
gen wir über Amsterdam nach Glasgow, von 
wo aus wir dann auch bald den ersten Etap­
penstopp erreichten.

Die Isle of Arran ist eine Atlantikinsel im 
Südwesten Schottlands. Dort gibt es Berge, 
malerische Kiesstrände und Heide, soweit 
das Auge reicht. Die Insel hielt viele Aben­
teuer für uns bereit.

Neben reichlich Wind und Wetter mussten 
wir der Natur auf felsigen Schlafplätzen und 
steilen Felswänden trotzen. Wir lernten nicht 
nur unsere Grenzen kennen, sondern sie 

auch zu überschreiten. Wandern ist die opti­
male Möglichkeit, seine Fähigkeiten zu er­
forschen und auszubauen.

Nach all der unbändigen Natur konnten wir 
in verschieden Bürgerhäusern und Pfadfin­
derheimen übernachten und Kraft tanken. In 
Troon durften wir die heimischen Pfadfinder 
kennenlernen und mit ihnen einen Kul­
turabend feiern. Bei Speis und Trank, Musik 
und Tanz schlossen wir neue Freundschaften 
und schufen Erinnerungen, die bleiben. 
Bevor es dann wieder heim ging, machten 
wir noch die Stadt Glasgow unsicher und 
lernten auch die städtische Kultur des 
Landes kennen.

Nach 10 Tagen voller Abenteuer und 
Wagnisse kamen alle wohlbehalten und 
voller neuer Erinnerungen daheim an und 
können unseren Familien tolle Geschichten 
erzählen.

Rucksack, Regen, Abenteuer – unsere Pfadis in Schottland!
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Pfarrverband

Erstkommunion 2026 im Pfarrverband Holzkirchen­Warngau

18.04.2026 10.30 Uhr Hartpenning

18.04.2026 18.00 Uhr Dankandacht in Kleinhartpenning

25.04.2026 10.30 Uhr Föching

25.04.2026 18.00 Uhr Dankandacht, bei schönem Wetter am Erlkamer 

                             Weiher, sonst in Fellach

26.04.2026 10.30 Uhr Holzkirchen St. Josef 

26.04.2026 17.30 Uhr Dankandacht 

02.05.2026 10.30 Uhr Holzkirchen St. Josef 

02.05.2026 17.30 Uhr Dankandacht 

03.05.2026 10.30 Uhr Osterwarngau  Frauenkirche

03.05.2026 19.00 Uhr Dankandacht in Schmidham

10.05.2026 10.00 Uhr Oberwarngau St. Johann 

10.05.2026 19.00 Uhr Dankandacht in der Kapelle Reitham

17.05.2026 Wall  (Uhrzeit noch nicht vereinbart)  

17.05.2026 19.00 Uhr Dankandacht 
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Rat & Tat
Familienzentrum St. Josef Holzkirchen

PEKiP
Prager Eltern­Kind­ Programm
Kursleitung: Andrea Remuta
 
FenKid
Für Babys von 3 bis 24 Monaten
Kursleitung: Claudia Jäger, zertifizierte 
FenKid Leiterin
 
Babymassage
Für Babys ab der 6. Lebenswoche bis 
Krabbelalter
Kursleitung: Claudia Jäger, zertifiziert durch 
die DGBM e.V.
 
Musikgarten
Babys von 1 bis 2,5 Jahren
Kursleitung: Andrea Remuta
 
Yoga – Nach der Geburt (Mama & Baby)
Kurse am Vormittag
Yoga – In der Schwangerschaft
Kurse am Mittwochabend
Kursleitung: Simone Werner, ärztlich 
geprüfte Yogalehrerin
 
Geburtsvorbereitung, Rückbildung, 
Beratung
Hebamme Nadine Schürrle
E­Mail: praxis@nadine­schuerrle.de
Hebamme Dagmar Hofmann
E­Mail: hebammerey@web.de

EKP ­ Elternkindprogramm
Ansprechpartnerin: Tamara Schär
E­Mail: tamara.schaer@kbw­miesbach.de
 
Atme dich frei! Durch Atemtechniken zu 
Kraft ­ Ruhe – Meditation
Kursleitung: Katrin Adam, Heilpraktikerin 
der Psychotherapie
www.katada.de
 
Workshop zu Husten, Fieber und Co.
Keine Angst vor den ersten Krankheiten 
unserer Kinder
Kursleitung: Nicole Avril, Heilpraktikerin
 
Onlinekurs: Voller Gelassenheit zu mehr 
Familienharmonie
Resilienz­ und Anti­Stress­Kurs für Mütter 
und Väter
Onlinekurs: Friede, Freude, Eierkuchen
Wie der Alltag mit Kleinkindern wirklich 
fried­ und freudvoll wird
Für Mütter und Väter
Kursleitung: Judith Lell­Wagener, 
Psychologin, zertif. Eltern­Coach
 
Erste­Hilfe­Kurs am Kind und Säugling
Referentin von richtig­helfen
 
Onlinevorträge zur Gesundheitsthemen
Zur Gesundheit von Kindern, Müttern, 
Vätern und ihren Familien
Referentin: Christine Loferer, 
Heilpraktikerin
 
Onlinevorträge zur Ernährung in der 
Schwangerschaft, von Babys und 
Kleinkindern und der Generation 55+
Referentin: Irma Blüm mit AELF 
Holzkirchen
 
Offenes Stillcafé auf Spendenbasis

Rund um die Geburt – regelmäßige Angebote
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Das Familienzentrum St. Josef in 
Holzkirchen wird getragen vom KBW 
Miesbach und der Pfarrei Holzkirchen.
Infos zu Kosten, Kursraum und 
Anmeldung für die Kurse, Vortäge und 
alle weiteren Angebote gibt es bei den 
jeweiligen Kursleiterinnen und auf der 
Website www.familienzentrum­holzkir­
chen.de. Eine Anmeldung ist immer 
erforderlich.

● Ansprechpartner:
Birgit Zeller

● E­Mail: birgit.zeller@kbw­miesbach.de
● Telefon: 08024/6499783

www.familienzentrum­holzkirchen.de

Rat & Tat
Familienzentrum St. Josef Holzkirchen

Leitung: Kristin Hänsch, Stillberaterin
 
Fitdankbaby und Mamaworkouts mit 
Baby
Kursleitung: Linda Meyer

Weitere Veranstaltungen

Starke Kinder ­ glückliche Kinder
Spielerisches Resilienz­ und 
Selbstbehauptungstraining für Kinder von 5­
7 Jahren mit Elternbegleitung
22.11.2025 und 23.11.2025, 9:30 Uhr
mit Judith Lell­Wagener, Elterncoach
 
PEKiP Kurs für Babys die ab August 
2025 geboren sind
10x montags ab 01.12.2025, 9:15 Uhr
mit Andrea Remuta
 
Stillwissen Kompakt ­ 
Stillvorbereitungskurs
02.12.2025, 17 Uhr
mit Dagmar Hofmann, Hebamme
 
Erste­Hilfe­Kurs am Kind und Säugling
12.12.2025, 17 Uhr
30.01.2026, 17 Uhr
20.03.2025, 17 Uhr
08.05.2026, 17 Uhr
 
Onlinevorträge:
Darmgesundheit und wie der Darm deine 
Stimmung beeinflussen kann
29.01.2026, 20 Uhr
Christine Loferer, Heilpraktikerin
 
Entgiften ­ immer wieder wohltuend
03.03.2026, 20 Uhr
Christine Loferer, Heilpraktikerin

 
Onlinevortrag:
Das geht mir an die Nieren
Was unsere Sprache über unsere 
körperlichen Probleme verrät
21.04.2026, 20 Uhr
Christine Loferer, Heilpraktikerin
 
Klopfen befreit ­ Mit Klopfakupressur 
körperliche und stressbedingte Probleme 
angehen (Kompakt­Kurs)
09.05.2026, 15 Uhr
Christine Loferer, Heilpraktikerin
 
Veranstaltung vom KBW Miesbach

Feldenkrais mit Christine Oefele
24.01.2026, 13:30 Uhr
Wall/Warngau
 
KBWdigital: Einsamkeit kann jeden 
treffen
Ursachen und Folgen ­ Betroffene und 
Lösungsansätze
21.01.2026, 19 Uhr
Prof. Dr. Steve Stiehler
 
Was ist ein Papst und wozu braucht es 
ihn?
07.02.2026, 17 Uhr
mit Andreas R. Batlogg SJ
Pfarrsaal Holzkirchen
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Vereinigungen & Verbände
Hospizkreis

„Ich dachte, ich begleite andere, doch 
eigentlich haben mir die Begegnungen selbst 
so viel geschenkt: Dankbarkeit, Gelassenheit 
und eine neue Sicht aufs Leben.“ (ehemalige 
Kursteilnehmerin)

Wenn wir über das Leben sprechen, dann 
sprechen wir meistens über Anfang, 
Wachstum und Entwicklung. Doch zum 
Leben gehört auch das Ende – und gerade 
dort, wo die letzte Wegstrecke beginnt, 
braucht es Menschen, die bereit sind, 
anderen Zeit, Beistand und Wärme zu 
schenken. Genau das möchte die 
Hospizarbeit ermöglichen: in Würde und in 
Geborgenheit den letzten Abschnitt des 
Lebens zu begleiten.

„Leben begleiten heißt auch Sterben 
begleiten – Nähe teilen und Menschlichkeit 
erleben.“

Am 15. Januar 2026 startet unser neuer 
Qualifizierungskurs für ehrenamtliche 
Hospizbegleiterinnen und Hospizbegleiter. 
Der Grundkurs (Januar bis März) steht allen 
offen, die sich näher mit der Hospizarbeit 
beschäftigen möchten. Der daran 
anschließende Aufbaukurs (März bis Sep­
tember) richtet sich an Menschen, die sich 
nach dem Grundkurs auch eine ehren­
amtliche Tätigkeit vorstellen können.

Hospizbegleitung heißt nicht, ständig mit 

Krankheit oder Abschied konfrontiert zu 
sein. Es geht darum, das Leben in seiner 
ganzen Fülle zu erfahren – in Gesprächen, 
beim Lachen, in wertvollen Begegnungen 
oder manchmal auch dem gemeinsamen 
Schweigen, der Stille und Dasein. 

Was bringen Sie mit? Offenheit, Neugier 
und die Bereitschaft, sich auf einfühlsame 
Begegnungen einzulassen. 

Was gewinnen Sie?
● Sie schenken anderen Zeit – und erleben, 

wie wertvoll das sein kann.
● Sie erhalten fundiertes Wissen über 

Sterbebegleitung, Kommunikation und 
hospizliche Haltung.

● Sie werden Teil einer Gemeinschaft von 
Menschen, die dieselben Werte teilen.

● Sie wachsen persönlich, lernen, gelassener 
mit Krisen umzugehen, und vielleicht 
sogar das Leben noch bewusster zu genie­
ßen.

Wir laden Sie herzlich ein, mit uns gemein­
sam diesen Weg zu gehen. Entdecken Sie, 
wie viel Freude und Sinn es schenkt, für 
andere in schweren Zeiten schlicht da zu 
sein.

Für weitere Informationen wenden Sie sich 
gerne an uns: Hospizkreis im Landkreis 
Miesbach e.V.  Telefon: 08024 – 477 98 55 
oder info@hospizkreis.de

Ausschreibung: Weiterbildung zum ehrenamtlichen Hospizbegleiter ­ Ein 
Weg voller Begegnungen, Mitgefühl und Lebensfreude

ZZeeiitt  sscchheennkkeenn  ––  BBeeiissttaanndd  ggeebbeenn..

HHaabbeenn  SSiiee  FFrraaggeenn  ooddeerr  mmööcchhtteenn  SSiiee  ssiicchh  eennggaaggiieerreenn??
BBeessuucchheenn  SSiiee  uunnss  iimm  IInntteerrnneett  uunntteerr  wwwwww..hhoossppiizzkkrreeiiss..ddee
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Vereinigungen & Verbände
Kolping

Ein Tag voller Sonnenschein begleitete die 
Kolpingsfamilie Holzkirchen und ihre 
Freunde bei ihrem Mitgliederausflug am 20. 
September in die Fuggerstadt Augsburg.
Unser Präses, Pfarrer Gottfried Doll, führte 
uns mit seinem umfangreichen Wissen über 
die Stadt Augsburg vorbei an der Synagoge 
bis zur Stadtpfarrkirche St. Ulrich und St. 
Afra, einem der letzten großen spätgotischen 
Kirchenbauten Schwabens.

Der Rundgang setzte sich fort entlang 
zahlreicher historischer Brunnen bis zum 

Rathausplatz mit dem markanten Perlach­
turm. Nach einem gemütlichen Mittagessen 
in einer Traditionsgaststätte in der Altstadt 
war noch genügend Zeit für die 
Besichtigung von Dom und Fuggerstadt. 
Auch ein „Datschiburger“ im Café Dichtl 
durfte nicht fehlen.
Gestärkt und mit vielen neuen geschicht­
lichen Eindrücken ging’s am späten 
Nachmittag wieder heim nach Holzkirchen..

Margret Lukas, Vorsitzende der 
Kolpingsfamilie Holzkirchen

Gelungener Mitgliederausflug der Kolpingfamilie 
in die Fuggenstadt Augsburg
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Vereinigungen & Verbände
Katholischer Frauenbund

Auf dem Foto sind abgebildet v.l.n.r.: 
Christina Bader­Kowalski, Einsatzleitung 
Ökum. Nachbarschaftshilfe Holzkirchen; 
Gabriele Pfleger, Stellv. Einsatzleitung; 
Gabriele Brixel­Biller, Nachbarschaftshelfe­
rin; Gabi Schöngruber, Schatzmeisterin 
Kath Frauenbund; Anna Montag, Vor­
standsmitglied Kath. Frauenbund.

Wenn Sie im Alter möglichst lange in Ihrem 
vertrauten Wohnquartier verbleiben wollen, 
reicht es nicht immer aus, eine altersgerechte 
Wohnung zu haben. Ganz wichtig ist auch, 
dass Sie auf andere Menschen zählen 
können. Und die sind manchmal nur durch 
einen Gartenzaun oder einen Treppenabsatz 
von Ihnen getrennt.

Viele Dinge des täglichen Lebens lassen sich 
durch Nachbarschaftshilfe organisieren. Mit 
Kleinigkeiten fängt es an: grüßen, freundlich 
sein, ins Gespräch kommen. So wird aus 
einem zufälligen Nebeneinander ein 
hilfsbereites Miteinander. 

Ein Gespräch im Flur oder auf der Straße, 
eine Einladung zum Kaffee – wenn dies 
gelingt, funktioniert Nachbarschaft auch 

dann, wenn man einen größeren Gefallen 
oder regelmäßige Unterstützung braucht.

Hilfe unter Nachbarn ist Goldes wert – keine 
Frage. Doch hier in Holzkirchen gibt es dar­
über hinaus einen gemeinnützigen Verein 
„Ökumenische Nachbarschaftshilfe Holz­
kirchen e.V.“, der Helfer und Hilfesuchende 
zusammenbringt.

Hier ein kleiner Überblick, welche 
Leistungen die Nachbarschaftshilfe erbring­
en kann:

● Hilfe bei kleineren handwerklichen 
Tätigkeiten im Haus und Garten,

● Einfache Unterstützung im Haushalt,
● Hilfe beim Einkaufen,
● Begleitung bei Spaziergängen,
● Unterstützung der Mobilität, etwa zum 

Arzt fahren.

Nachbarschaftshelfer zu sein ist ein 
Ehrenamt. Deshalb erhalten die Helfer und 
Helferinnen in der Regel keine Bezahlung, 
sondern eine Aufwandsentschädigung in 
Höhe von 8,00 Euro pro Stunde. Freiwillige 
Helfer und Helferinnen werden dringend 
gesucht. Die Art der Hilfeleistung und den 
zeitlichen Rahmen kann jeder selbst 
bestimmen. Rufen Sie an Tel. 08024­902 94 
71 oder schreiben Sie eine Mail an in­
fo@nachbarschaftshilfe­holzkirchen.de

Der Verein finanziert sich über private 
Spenden, Zuschüsse der beiden Kirchen­
gemeinden und der Marktgemeinde. Deshalb 
hat sich die Einsatzleiterin Christina Bader­
Kowalski sehr über die großzügige Spende 
des Frauenbundes gefreut. „Vergelt’s Gott an 
den Frauenbund“. 

Kath. Frauenbund Holzkirchen spendet 1.000 € an die Ökumenische 
Nachbarschaftshilfe Holzkirchen e.V.
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Auf dem Bild von links nach rechts: 
Aminata Diagne, Maye Ndiaye, Gerda 
Mayer, Fatou Faye, Kine Ndiaye.

Mit einem Scheck, der die Spende des Kath. 
Frauenbundes Holzkirchen in Höhe von 
1.000 EUR symbolisiert, reiste Gerda 
Mayer, die Schatzmeisterin des Vereins 
Hilfe für die Straßenkinder in Mbour 
(Senegal e.V.), kürzlich in den Senegal. Die 
Spende kommt dem erfolgreichen 
Frauenprojekt rund um das Ausbildungs­
zentrum in Mbour zugute.

Das Projekt umfasst derzeit 100 Frauen aus 
dem Umfeld der Schule, die seit 2018 durch 
Mikrokredite unterstützt werden. Die 
Initiative hat sich als äußerst wirkungsvoll 
erwiesen: Viele Frauen konnten sich 
wirtschaftlich stabilisieren, einige sogar 
selbstständig machen. Dennoch bleibt die 
Gemeinschaft eng verbunden – insbesondere 
bei Veranstaltungen wie dem jährlichen 
Schulfest, bei dem alle mithelfen.

Ein zentraler Bestandteil des Projekts war 
ein Versammlungsraum auf dem 
Schulgelände, der seit 2022 jedoch als 

zusätzlicher Klassenraum genutzt wird. Um 
den Frauen und der lokalen Bevölkerung 
erneut einen eigenen Raum für Treffen und 
Veranstaltungen zu bieten, soll nun ein neuer 
Raum über dem bestehenden Laden/Café auf 
dem Gelände des Ausbildungs­zentrums 
entstehen. Der Bau beginnt nach der 
Regenzeit und wird vom Verein finanziert. 
Die Frauen übernehmen die Ausstattung des 
Raumes – und genau hier kommt die Spende 
wie gerufen.

Die Frauenorganisation ist vorbildlich 
strukturiert: Einnahmen aus dem Projekt 
decken laufende Kosten wie Strom und Was­
ser, Reparaturen und bilden Rücklagen für 
Notfälle, etwa bei Krankheit. Der neue 
Raum wird künftig von den Frauen ver­
waltet und kann durch Vermietung für 
Veranstaltungen zusätzliche Einnahmen 
generieren – ein Modell, das bereits mit den 
Hirse­ und Erdnussmühlen erfolgreich 
umgesetzt wurde.

Ein weiteres Highlight: Der Laden wurde in 
diesem Jahr um einen Friseursalon erweitert, 
in dem ausgebildete Friseurinnen Arbeits­
plätze mieten können. Die Möbel dafür 
wurden von den Schreinern des Ausbil­
dungs­zentrums gefertigt – ein schönes 
Beispiel für die enge Verzahnung der 
Projekte.

Der Verein bedankt sich herzlich für die 
Unterstützung und freut sich über die 
nachhaltige Wirkung der Spende – ein 
weiterer Schritt auf dem Weg zu mehr 
Selbstbestimmung und wirtschaftlicher 
Unabhängigkeit für die Frauen in Mbour.

Lisa Schlegl

1.000 EUR Spende für den Verein Hilfe für die Straßenkinder 
in Mbour (Senegal e.V.)
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26 Frauen des Kath. Frauenbundes Holzkir­
chen brachen am Mittwoch, 8. Oktober, zu 
einer gemeinsamen Wallfahrt auf. Ziel war 
das „Gnadenbild“ zu Maria in Birkenstein. 
Bei bestem Wanderwetter gingen 12 davon 
zusammen mit ihrem Geistlichen Beirat Pfr. 
Gottfried Doll zu Fuß und Rosenkranz be­
tend vom Winklstüberl aus nach Maria Bir­

Vereinigungen & Verbände
Katholischer Frauenbund

Café Zeitlos ­ eine ökumenische 
Initiative in Zusammenarbeit 
mit der vhs Oberland

Die nächsten Termine sind am: 
11. Dezember 2025, 15. Januar 2026
15. Februar 2026, 12. März 2026
23. April 2026, 25. Mai 2026
18. Juni 2026, 16.Juli 2026
jeweils von 15­17 Uhr 
in Holzkirchen, Thomashaus, Haidstraße 3

begleitet von Sandra Lehmann 
und Gabriele Henn

Teilnahme ohne Gebühr, Spenden sind will­
kommen. Anmeldung unter 08024/4678910.

kenstein. Die übrigen Frauen wurden direkt 
zur Kirche gefahren. Gemeinsam feierten 
wir eine Hl. Messe und gedachten dabei all 
unserer verstorbenen Mitgliedsfrauen. An­
schließend ging es über Marbach wieder zu­
rück zum Winklstüberl, um den wunder­
schönen Tag bei gutem Essen, Kaffee und 
Kuchen ausklingen zu lassen.

Wallfahrt nach Maria Birkenstein
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Ich bin Seniorenseelsorger und auf dem Weg 
zur Arbeit. Allerdings nicht ins Altenheim, 
wie man vielleicht vermuten könnte. Ich 
sitze am Sonntagmorgen um 7:00 Uhr in 
einem Auto des ambulanten Pflegedienstes 
der Caritas auf dem Weg zur „Sonntags­
tour“.

Einmal im Quartal bin ich sozusagen mit an 
Bord und begleite die Pflegekräfte auf ihrer 
Tour von Patient zu Patient. Dank ihrer Hilfe 
begegne ich auf diesen Touren durch den 
Landkreis Miesbach pflegebedürftigen 
Seniorinnen und Senioren, ihren Angehöri­
gen und Familien, den Pflegenden der 
Caritas ebenso wie häuslichen Pflegekräften.

Ganz von selbst ergeben sich unterwegs 
Gelegenheiten zum Reden. Im ländlichen 
Gebiet sind die Fahrten zwischen den 
einzelnen Einsätzen oft lang. Von Miesbach 
Stadt bis zu einer entlegenen Hofstelle hinter 
dem Taubenberg können das schon mal gute 
20 Minuten Fahrt sein. Und wo lässt es sich 
besser über Gott und die Welt, die schönen 
und die herausfordernden Seiten des Pflege­
alltags und vieles mehr reden als auf einer 
gemeinsamen Autofahrt?

Vor Ort bei den Patienten geht die Pflege der 
überwiegend hochbetagten und oft multi­
morbiden Menschen natürlich vor. Da 
braucht es Feingefühl und Diskretion, um 
die Intimsphäre zu wahren, der Pflegekraft 
nicht im Weg zu stehen und trotzdem in 
Kontakt zu kommen. Und auch das Risko, 
mit meinem Besuch den einen oder die 
andere zu überfordern, fährt mit. Doch 
Gelegenheit zu einem kurzen seelsorglichen 
Gespräch beim Ankommen, während die 
Pflegekraft ihre Vorbereitungen trifft oder 
wieder aufräumt, bietet sich so gut wie 
immer. Oft habe ich den Eindruck, dass 
allein die Geste, dass jemand „von der 
Kirche“ extra gekommen ist, nur um einen 
gesegneten Sonntag zu wünschen, der Seele 
guttun kann.

Und dann sind da die bereits erwähnten 
pflegenden Ehegatten, Töchter und Schwie­
gertöchter, weitere Familienangehörige und 
Pflegende aus dem Ausland. Sie sitzen in der 
Küche oder im Wohnzimmer, richten das 
Frühstück her, machen das Bett frisch oder 
warten einfach, bis die Pflegekraft im Bad 
oder Schlafzimmer fertig ist. Ich warte mit 
ihnen und oft beginnen sie dabei von ganz 

Auf Sonntags­Tour durch‘s Oberland
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allein zu erzählen. Sie berichten von 
besseren Zeiten und vielen Ehejahren, von 
schlimmen Unfällen und Diagnosen, die 
alles verändert haben, von Be­ und 
Überlastung, von der Heimat und immer 
wieder von Liebe und Treue und dem festen 
Willen, ihre Angehörigen so lange wie 
möglich zu Hause zu behalten. 

Ich höre zu. Vielleicht sage ich ein paar 
Worte der Anerkennung oder Würdigung, 
bedanke mich für die Gastfreundschaft und 
wünsche einen gesegneten Sonntag. Ein paar 
Minuten später sitze ich schon wieder auf 
dem Beifahrersitz. Eine Visitenkarte der 
Seniorenseelsorge bleibt am Küchentisch. 
Meistens sprechen die Pflegekraft und ich 
dann noch ein paar Sätze über die 
Menschen, denen wir gerade begegnet sind. 

Schulpastorales Zentrum Holzkirchen

Lange geplant und endlich umgesetzt: Wir 
sind am 25. September in das Pfarrzentrum 
St. Josef umgezogen und wurden herzlich 
willkommen geheißen. Wir freuen uns über 
die neuen Räumlichkeiten und die Nähe zu 
Josefsaal, Pfarrsaal und Kirche!

Personell hat es ebenfalls Veränderungen ge­
ben. Ende Oktober bin ich in die Kranken­
hausseelsorge in Bad Tölz mit reduziertem 
Stundenumfang gewechselt. Frau Bögl, die 
Verwaltungsmitarbeiterin wird Ende Dezem­
ber ihren Dienst beenden. Wie es personell 
weitergeht, wird sich in naher Zukunft klä­
ren.

Der Dienst für Schulklassen, Lehrkräfte und 
Verwaltungsmitarbeitende hat uns in den 
vergangenen Jahren mit viel Freude erfüllt. 
Für die sehr gute Zusammenarbeit mit 
haupt­ und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen 

Viele davon kennen sie seit Jahren. Was im 
Alltag Nachgedanken allein im Auto sind, 
wird zu einem Gespräch. Mir tut das jedes 
Mal gut. Meine Besuche im Rahmen der 
Sonntagstour bleiben sicher oft 
oberflächlich. Auch die Gespräche mit den 
Pflegenden sind nicht immer existenziell. 
Aber manchmal eben doch. In jedem Fall 
lerne ich die verschiedenen Sozialräume im 
Landkreis und ihre Menschen auf eine ganz 
neue Weise kennen. Die wiederum haben die 
Chance, Kirche und Seelsorge (neu) 
kennenzulernen. Und immer wieder gerate 
ich auch „zufällig“ in Situationen, in denen 
ich das Gefühl habe, genau im richtigen 
Moment am richtigen Ort zu sein. 

Harald Petersen, Leiter der 
Seniorenseelsorge im Dekanat Miesbach

und Mitarbeitern während der vergangenen 
15 Jahre bedanken wir uns ganz herzlich!

Maria Fraundorfer­Winderl, 
Pastoralreferentin, bis 31.10.25 Leiterin 

Schulpastorales Zentrum Holzkirchen
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Ökumene
Veranstaltungsreihe "Ökumene vor Ort"

Der AK Kunst der Evang.­Luth. Kirchenge­
meinde Holzkirchen lädt ein:
Franz Konter „Sehen beginnt, wo die Bilder 
aufhören"
Kunstausstellung in der Segenskirche, Holz­
kirchen, vom 15.11. ­ 14.12.2025.

Franz Konter zeigt Arbeiten aus seinem Pro­
jekt „Form ist Leere, Leere ist Form“. Die 
mehrteiligen Tusche Zeichnungen auf Papier 
thematisieren das vorurteilsfreie, offene Se­
hen vor dem Hintergrund meditativer 
Übung: „Der künstlerische Schaffensprozess 
als Weg“.

Franz Konter wurde 1954 in Völklingen/
Saar geboren. Er studierte Kunstpädagogik 

in Mainz und ist seit 1985 freiberuflich als 
bildender Künstler in Frankfurt am Main tä­
tig. Zu seinem Hauptwerk zählen vorwie­
gend Zeichnungen und Malerei, die sich 
durch ihre expressive Pinselschrift auszeich­
nen. Es entstehen ausdrucksstarke Arbeiten 
zwischen Abstraktion und Gegenständlich­
keit.

Öffnungszeiten: 
Freitag von 17.00 – 20.00 Uhr; Samstag und 
Sonntag von 16.00 ­ 18.00 Uhr. Führungen 
sonntags um 16.30 Uhr. Außerdem kann die 
Ausstellung zu den regelmäßigen Gottes­
diensten besucht werden. 

Vernissage war am 15.11. um 18.00 Uhr mit 
dem Künstler. Am Sonntag, den 16.11., gab 
es außerdem eine Sonderführung mit dem 
Künstler um 15.30 Uhr. Die Ausstellung 
kann außerdem mittwochs ab 18.00 Uhr vor 
den „Konzert­Abenden im Advent“ besucht 
werden. Die Ausstellung endet am Sonntag, 
den 14.12. um 16.00 Uhr mit einem Tai Chi 
Workshop mit dem Künstler.  

Für die Freiheit sterben? 
Das bayerische Oberland und die „Sendlin­
ger Mordweihnacht“ ­ Vortrag mit Bildern 
von Dr. Roland Götz, Kirchenhistoriker und 
stellv. Direktor von Archiv und Bibliothek 
des Erzbistums München und Freising

Dienstag, 13.01.2026, 19:30 Uhr
Katholisches Pfarrzentrum, Josefssaal, St. 
Josef­Str.14a, 83607 Holzkirchen

Am Weihnachtstag 1705 starben vor den To­
ren Münchens fast 1000 Oberländer beim 
Versuch, die Stadt von der kaiserlichen Be­

Franz Konter „Sehen beginnt, wo die Bilder aufhören“
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Was der Mensch von Gott braucht 
– die Bitten des Vaterunser

Dr. Adrienne Weigl, Theologin
Montag, 23.02.2026, 19:30 
Pfarrheim Otterfing, Im Kirchwinkel 28, 
83624 Otterfing

Das Vaterunser ist 
das Grundgebet der 
Christenheit, das 
nach den Evangeli­
en Jesus Christus 
selbst seine Jünger 
gelehrt hat. Es ver­
bindet die betende 
Christenheit quer 

durch alle Konfessionen. Sieben Bitten ent­
hält das Gebet. Doch was sind das für Bit­
ten, was sagt uns das Gebet darüber, was der 
Mensch von Gott dem Vater braucht?

Nachmittags­Kaffee mit 
„Geschichten am Fluß“ 
erzählt von Anja Gild

Donnerstag, 16.04.2026, 14.00 Uhr 
Thomashaus, Evangelisches Gemeindezen­
trum, Haidstr.3, 83607 Holzkirchen

Papst Leo XIV.: Was ist ein Papst 
und wozu braucht es ihn?
Vortrag mit Diskussion
Dr. Andreas R. Batlogg SJ 

Samstag, 
7.02.2026, 17:00 
Uhr
Katholisches Pfarr­
zentrum, Pfarrsaal, 
St.Josef­Str.14a, 
83607 Holzkirchen

Kosten: 7,00 Euro. 
Veranstalter: KBW Miesbach mit PGR 
Holzkirchen und Ökumene vor Ort

Die Katholiken haben einen Papst. Das ist 
eine bekannte Selbstverständlichkeit. Die 

Ökumene
Veranstaltungsreihe "Ökumene vor Ort"

satzung zu befreien. Bis heute ist dieses blu­
tige Ereignis aus dem Spanischen Erbfolge­
krieg als "Sendlinger Mordweihnacht" im 
Bewusstsein der bayerischen Bevölkerung 
präsent. War dies Rebellion oder Verteidi­
gung der Heimat?

Der reich bebilderte Vortrag stützt sich als 
Quelle auf die Sterbebücher.

Wahl eines neuen Papstes ist ein spannendes 
Schauspiel für die Welt ­ wie im Mai 2025 
wieder zu erleben war. Aber verbergen sich 
hinter dieser Selbstverständlichkeit nicht 
ganz viele Fragen? Wozu braucht es über­
haupt einen Papst? 

Dr. Andreas R. Batlogg SJ ist Jesuit, wohn­
haft in Wien. Er gilt als ausgewiesener Ex­
perte in Bezug auf Papst Franziskus und 
Papst Leo XIV. 
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Die Mangfall ist ein 
ständiger Begleiter 
der Journalistin und 
Erzählerin, ist Teil 
ihres Gartens, und 
besucht ganz selten 
ihr Haus: Anja Gild 
lebt am und mit 
dem Fluss, hört sei­

ne Geschichten und schreibt selbst die eine 
oder andere Flussgeschichte auf. Ein Erzähl­
nachmittag zu Ehren des Wassers ­ mit Ge­
schichten, die Wort für Wort, Tropfen für 
Tropfen, in die Seele dringen.

Anmeldung bis Dienstag, 14.04.2026, 
Evang.­Luth. Pfarramt, Tel.: 08024­92929, 
oder: mailto: pfarramt.holzkirchen@elkb.de
Kosten: 8,00 Euro (Kaffee, Tee und Kuchen 
incl.)

Nomadland
Dienstag, 5. Mai 
2026, 18:00 Uhr  
FoolsKINO, Markt­
platz 18a, Holzkir­
chen
Der preisgekrönte 
Film NOMAD­
LAND erzählt die 
Geschichte von 
Fern (Frances Mc 

Dormand), die wie viele in den USA nach 
der Rezession 2008 alles verloren hat. Es ist 
ein Road Movie und Dokudrama, über Men­
schen, die Freiheit und Gemeinschaft suchen 
in den Landschaften des amerikanischen 
Westens. Eintritt: 8 EUR

Ökumene
Veranstaltungsreihe "Ökumene vor Ort"

Gemeinsam unterwegs

Am Samstag, 27. Juni 2026, wollen wir wie­
der zu einer ökumenischen Pilgerfahrt auf­
brechen. Diesmal soll Wasserburg unser Ziel 
sein.

Wir wollen gemeinsam Kirchen am 
Wegesrand erkunden, Andachten feiern, 
Wege gehen und uns auch leiblich stärken.

Nähere Informationen im Vorfeld der 
Veranstaltung bei Ökumene vor Ort, auf der 
Homepage beider Kirchengemeinden und in 
der Presse.
 

Bild von erge auf Pixabay



Kircha­Blattl 2 / 202564

Ökumene

rumänischen Gemeinde, die sich nach Gebet 
und Heiliger Messe sehnte, zu Hilfe kamen.

Seit ich die St. Laurentiuskirche zum ersten 
Mal betrat, habe ich gläubige Menschen 
kennengelernt, die sich nicht verstecken, 
wenn andere in Not sind, sondern ihre Arme 
öffnen und aus Liebe zu Gott und den 
Menschen sonntags einen Ort zum Gebet 
und zur Feier der Auferstehung bieten. Ich 
möchte auch die katholische Gemeinde in 
Holzkirchen grüßen und beglückwünschen 
für die Fürsorge, die sie für die Kirchen, das 
Gebet und die christlichen Traditionen 
empfindet. Jeden Sonntag, wenn wir uns auf 
den Beginn des Gottesdienstes vorbereiten, 
beobachte ich Menschen, jung und alt, die 
die Kirche betreten, eine Kerze anzünden 
und still zum lieben Gott beten. 

Das bedeutet, dass ich in einer säkulari­
sierten Welt, in der der Mensch nur wenig 
Zeit für Gott hat, eine bayerische Stadt 
gefunden habe, in der die Menschen die 
Kirche betreten, das Kreuzzeichen machen, 
nieder­knien und zu Gott beten.

In Liebe, Ihr Bruder in Christus, 
Priester Ioan.

Seit Mitte September verfügt die rumänisch­
orthodoxe Kirchengemeinde Miesbach über 
ein neues Gotteshaus für die Sonntags­
gottesdienste, die St. Laurentiuskirche in 
Holzkirchen. Vielen Dank an Frau Christine 
Lichtenegger­Reitner vom Pfarramt Holz­
kirchen und Pfarrer Gottfried Doll, die der 

Der Weg zum Himmel durch Brüderlichkeit
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Ansprechpartner

Pfarrverband Holzkirchen­Warngau
Verwaltungsleitung Pfarrverband
Christine Lichtenegger­Reitner 08024 9957­14
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Pfarrer
Gottfried Doll 08024 9957­13
(Liturgische Dienste)
Pfarrvikar
Hannes Schißler 08024 9957­53
(Krankenseelsorge)
Diakon
Klaus Mrosczok 08024 9957­54
(Caritas, Seniorenseelsorge)
Pastoralreferent
Richard Siebler (Firmung, Ökumene) 08024 9957­56
Gemeindereferentin
Barbara Kainz 08024 9957­52
(Erstkommunion,  Öffentlichkeitsarbeit, Firmung)
Gemeindereferentin
Anna Lisa Eder       08024 9957­55
(Familiengottesdienste,  Jugendseelsorge)
Diakon Seelsorgemithilfe
Horst Blüm 089 21371504
Diakon 
Alois Winderl 0175 5231706

Pfarrverbandsrat
Johanna Pertold (Vorsitzende) 08024 999086
Sebastian Beil 08024 1591

Kath. KiTa­Verbund 08024 9957­22
Ulrike Emlinger u. Sandra Engl (Verwaltungsleitung)
Stefanie Raith (Warngau, Wall, Otterfing)
Ingrid Wagner (Holzkirchen)

Soziale Dienste
Altenheim Caritas St. Anna Haus 08024 99770
Caritas Kontaktstelle Holzkirchen
Kath. Pfarramt 08024 9957­0
Sozialstation Miesbach 08025 280650
Caritas Zentrum Miesbach 08025 280610
Ehe­, Familien­ und Lebensberatung 08024 3656
Hospizkreis
Petra Obermüller (Koordinatorin)  08024  4779855
Regens­Wagner Erlkam
Wohnheim, Förderstätte und offene Hilfen für
Menschen mit Behinderung 08024 904200
Sabine Lutje (Seelsorgebeauftragte) 0172 8917446

Ökumenische Nachbarschaftshilfe
Christina Bader­Kowalski (Einsatzleitung ) u. 
Gabriele Pfleger 08024 9029471
Schulpastorales Zentrum
Maria Fraundorfer­Winderl 08024 995734
Seelsorgliche Besuche und Begleitung  
in allen Lebenslagen 08024 9957­0

Angebote für Familien
Holzkirchen
Familienzentrum St. Josef
Birgit Zeller(KBW Miesbach) 08025 9929­0
Eltern­Kind­Programm (EKP)
Tamara Schär (KBW Miesbach) 08026  38 73 917
Warngau 
Eltern­Kind­Programm (EKP) 
Stefanie Schönknecht 0162 4457179

Kirchliche Vereinigungen
KAB – Katholische Arbeitnehmer Bewegung
Burkhard Balser 08024 8862
Katholischer Frauenbund
Lisa Schlegl 08024 3347
KJG ­ Katholische junge Gemeinde
vorstand@kjg­holzkirchen.de
Kolpingsfamilie Margret Lukas 08024 2836
Malteserjugend
Sophie Krause 01590 2190023
Christoph von Brühl 08024 608111
Missionskreis
Maria Thanbichler 08022 8599197
DPSG Pfadfinder
stavos@dpsg­holzkirchen.de

Kontakte in den Pfarreien
Föching
Seelsorglicher Ansprechpartner
Pfarrvikar Hannes Schißler 08024 9957­53
Kirchenverwaltung/Kirchenpfleger
Annemarie Maier­Hann 08024 1446
Michael Wohlschläger (Fellach) 0174 7257153
Pfarrgemeinderat
Johanna Pertold  08024 999086
Annemarie Reimann 08024 5314
Kirchenmusik/Kirchenchor
Annemarie Rohbogner 08024 1266
Mesner Engelbert Schmotz 08024 48245
Ministranten Johanna Pertold jun. 08024 999086
Senioren Anneliese Lerch 08024 4746478
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Hartpenning
Seelsorglicher Ansprechpartner
Patoralrefernet Richard Siebler 08024 9957­56
Kirchenverwaltung/Kirchenpfleger­
Johann Zellermayer 08024 48490
Pfarrgemeinderat
Maria Bacher 08024 3030840
Claudia Reichhart 08024 608089
Kirchenmusik/Kirchenchor
Monika Bichler 08024 48857
Kinderchor  
Gertraud Zellermayer 08024 48490
Mesnerin  
Maria Bacher 08024 3030840
Senioren
Uschi Schebitz 08024 92897
Sebastian Beil 08024 1591
Mistranten
Gottfried Doll 08024 9957­13

Holzkirchen
Seelsorglicher Ansprechpartner
Pfarrer Gottfried Doll 08024 9957­13
Pfarrbüro 08024 9957­0
Claudia Stummböck 
(Verwaltungsmanagement,Gremienansprechpartnerin, 
Personal, Assistenz d. Verwaltungsleitung )
Elisabeth Nerb  
(Friedhofsverwaltung,Taufen,Beerdigungen,Matrikel)
Marianne Matheis  
(Kirchentermine, Gottesdienstanzeiger, Hochzeiten)
Maria Hüsges (Buchhaltung. Caritas) 08021 504898­16
Manuela Kocuvan (Buchhaltung) 08021 504898­16
Kirchenverwaltung/Kirchenpflegerin
Irene Höfer 08024 93784
Pfarrgemeinderat pgr­holzkirchne@web.de
Gemeindebücherei Ute Knopp 08024 2090
Kindergarten St. Josef 08024 3039420
Kirchenmusik/Kirchenchor
Elisabeth Eigler 08024 7901
Thomas Kockler 0172 9419287
Mesnerin Martina Grabendorfer          08024 9957­18
Hausmeister Latif Safari                     0157 53700014
Ministranten
omis@ministranten­holzkirchen.de
www.ministranten­holzkirchen.de
Senioren 
Margret Lukas 08024 2836
Anneliese Pautsch 08024 2885

Oberwarngau
Seelsorgl. Ansprechpartner
Gemeindereferentin Barbara Kainz   08021 504898­12
Pfarrbüro 08021 504898­0
Marianne Matheis  (Kirchentermine)
Monika Schulz (Friedhofsverwaltung, Matrikel)
Maria Hüsges (Buchhaltung. Caritas) 08021 504898­16
Manuela Kocuvan(Buchhaltung) 08021 504898­16
Kirchenverwaltung/Kirchenpflegerin
Monika Thurnhuber 0173 1688253
Pfarrgemeinderat
Barbara Bader 08021 909450
Anika Eitner 08021 9019655
Friedhof und Gebäude Anton Bader 08021 909450
Kindergarten  Haus für Kinder St. Johann
Am Bergfeld 08021 901176­0
Am Kapellenfeld 08021 5079500
Kirchenchor Martin Maria Krüger 08021 901888
Mesnerin Marianne Gschwendtner 0160 5237965
Ministranten
Pfarrer Gottfried Doll 08024 9957­13

Osterwarngau
Seelsorglicher Ansprechpartner / Ministranten
Pfarrer Gottfried Doll 08024 9957­13
Kirchenverwaltung/Kirchenpfleger
Johann Hacklinger 08024 6323
Pfarrgemeinderat
Max Huber 08024 6469154
Martin Huber 0175 6821585
Kirchenmusik/Kirchenchor
Jakob Weiland 08025 2477 
Ansprechpartner Mesnerteam
Josef Läuger 08024 903512

Wall
Seelsorglicher Ansprechpartner
Gemeindereferentin Barbara Kainz 08021 504898­12
Kirchenverwaltung/Kirchenpfleger
Martin Höller 08025 8112
Pfarrgemeinderat
Wolfgang Schreier 08025 9919699
Franz Staber 08025 9978853
Kindergarten St. Margareth 08025 2708
Kirchenchor Franz Hampel 08021 909946 
Kirchenmusik Jakob Weiland 08025 2477 
Mesner Johann Aigner 08025 3493
Ministranten Simon Ritter
Senioren Barbara Zehrer 08025 9976700
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